sister. 
mmer 
Mel 
Frau 
eister 


Nach 
in der 
n Ka- 
ugend 
stand. 


. Im 
er Be- 
if der 
e aus 
r An- 
er ge 
Joren, 
», daß 
u yer- 
ne er 
ifsich- 
le Bor 


tem 
ouver- 
m Po- 
Siege 
einem 
»n der 
sgebiet 
tu die- 
achtel- 
yerigen 
strikts- 
nderen 


Posen 
War- 
einen 
Neben 
th ein 
haften 
eben- 
n vor- 


|. seiner 


Der in 
oderlage 
h leicht 

Spango, 


e Gau- 
migung 
gereiht 


shok- 
u Das 
Sport- 


n wer- 
mn), am 
nd am 
führt, 


RKOLNS 
igigem 


efahrik 


Litzmannsiädter Zeit 


Einzelpreis 10 Rpf,, Sonntag 15 Rpf. 


ung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Erscheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 86, Fernrut 254-20. Schriftieltung: Ulrich- 
von-Hutten-Str, 35, Fernrut 195-80/81, Sprechstunden der Schriftieltung werktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 
¡¿_ _ÁA _ A 112127200 nn mm mn mn —_— ___— m 7 


25. Jahrgang / Nr. 308 


i 
ta = = a 
Ein neuer Wut- und Hilfeschrei Stalins 
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Zum 25. Jahrestag der Oktoberrevolution !s Moskau gibt Rückzüge an der Südfront zu 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 5. November 


In diesen Tagen wird es ein Jahr, dafi Stalin 
zum ersten Male von seinen politischen Verbiin- 
deten die Errichtung der zweiten Front for- 
derte. Er erhob die Forderung auf eine ,,tat- 
kıäftige Hilfe Englands und der Vereinigten 
Staaten” in jener Rede, in der er am 7. Novem- 
ber 1941 aus Anlaß der 24. Wiederkehr des 
Tages des bolschewistischer, Umsturzes den 
Beginn der Winteroffensive ankün- 
digte. Die zweite Front ist ausgeblieben, und 
die Erbitterung darüber läßt Stalin gerade in 
diesen Tagen, da die Sowjetunion zur 25-Jahr- 
Feier der Oktober-Revolution rüstet, wieder 
einmal an Stärke spüren, 

Als Ubermittler benützt er den Moskauer 
„Times"-Korrespondenten. Dieser drahtet sei- 


nem Blatte, die vielgelesenen Zeitschriften der * 


sowjetischen Armee hätten angefangen, sich 
mit dem Ausbleiben der alliierten Hilfe aufs 
schärfste auseinanderzusetzen, Zwar würde ge- 
sagt, daß die zweite Front vielleicht noch ein- 
mal kommen würde; aber ebenso wird unter- 
strichen, daß die Last des Krieges von der 
Sowjetunion allein bestritten werden müsse, 
Die von London immer wieder aufgestellte Be- 
hauptung, daß der Angriff der 8. Armee gegen 
die Stellungen Rommels zugleich eine große 
Entlastung der Sowjets bedeute, hat nach 
diesem Bericht aus London in Moskau keinen 
Eindruck gemacht. „Die englische Offensive“, 
so erklärt der Korrespondent, „hat noch nicht 
die Erfolge erzielt, um großes Interesse in Mos- 
kau beanspruchen zu dürfen. Ein Volk, das 
neun Monate lang unentwegt von Versprechen 


“gelebt hat und einen Versuch der Alliierten‘ 


nach dem ‚anderen. scheitern sah, kann nicht 
Mehr große Erwartungen haben und muß den 
neuen Bemühungen, die Stellungen des Feindes 
in Afrika zu durchbrechen, mit großer Zurück- 
haltung gegenüberstehen.“ 

Um so bitterer ist es für die Sowjets, gleich- 
zeitig in den Meldungen von der eigenen Front 
auch weiterhin ,,Rickziige* im Südabschnitt 
eingestehen zu müssen, wie das jetzt durch 
die sonst stets zum Leugnen und Abstreiten 
geneigten militärischen Moskauer Stellen ge- 


Paris. 


schieht. Die amtliche Moskauer TAS gab am 
Mittwoch ausdrücklich zu, daß die Sowjettrup- 
pen südöstlich von Naltschik nach drei 
s:hweren deutschen Angriffen. erneut ein 
Stück „zurückgenommen“ werden mußten. Zwar 
hat anderseits der sowjetische Agitationschef 
Alexandrow zu beruhigen versucht mit der 
Behauptung, daß die Sowjetunion noch über 
„große Reserven verfüge“, die eingesetzt wer- 
den würden, wenn endlich eine zweite Front 
eröffnet werde; aber in den verschiedenen Be- 
richten der englischen und amerikanischen 
Korrespondenten in der Sowjetunion sind wie- 
der auffallend oft die Fachausdrücke „deutsche 
Kneifzange“ und ,Einkesselungsversuche” an- 
zutreffen. 

Eine englische Nachrichtenangentur weist 
in einer Stellungnahme zur Lage darauf hin, 
daß es den Deutschen bei Naltschik offen- 
sichtlich gelungen sei, in einem raschen Vor- 
stoß verhältnismäßig tief in die sowjetischen 


Linien einzubrechen. Die deutschen Truppen 
und ihre Verbündeten operieren nun in Rich- 
tung Ordschonikidse mit dem Ziel, das 
Terek-Tal dort abzuriegeln. Hierfür stünden 
den Angreifern offensichtlich genügend Trup- 
pen zur Verfügung, die für den Winterkrieg 
im Gebirge vollständig ‚ausgerüstet seien. Die 
Kaukasus-Bahn, die zwischen Grosny und 
Machatschkalo läuft, sei am nördlichen Ende 
bereits unter feindliches Artilleriefeuer gera- 
ten, In Moskau wird dazu betont, daß das 
sowjetische Oberkommando alles tue, um zur 
Verteidigung der Kaukasus-Pässe Verstärkun- 
gen einzusetzen, insbesondere der Bergstel- 
lungen an den beiden wichtigsten strategi- 
schen Ubergángen über den Kaukasus, der 
ossetischen und der grusinischen Militär- 
straße, Uber die Auswirkung des Einsatzes 
dieser „Verstärkungen" wird allerdings behart- 
lich geschwiegen, was wohl seinen guten Grund 
hat... 


Bombenwürfe im unbesetzten Frankreich 


Der britische Secret Service — eindeutiges Ergebnis der Ermittlungen. 


Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstallers 
Bern, 5. November 


Eine große Anzahl von Bombenanschlägen 
ist am Dienstag in den zehn großen Städten des 
unbesetzten Frankreichs verübt worden, Die 
Bombenexplosionen erfolgten in den Morgen- 
stunden, genau 24 Stunden vor der Eröffnung 
des nationalen Kongresses der Doriot-Partei in 
Die Anschläge fanden in den folgenden 
Städten statt: Vichy, Nice, Annecy, Limoges, 
Clermont-Ferrand, Perigueux, Marseille, Mont- 
lucon, Rouanne und Lyon. In Lyon explodier- 
ten insgesamt Acht Bomben, Zwei Bomben rich- 
teten in Vichy beträchtlichen Schaden an. Die 
erste zerstörte um drei Uhr morgens das Par- 
teilokal der Doriot-Bewegung, während die 
andere in einer Propagandazentrale Doriots ex- 
plodierte. In Limoges wurde ein Terrorist durch 
die vorzeitige Explosion einer Bombe getötet, 
als er sie am Eingang zu dem Parteilokal Do- 
riots anbringen wollte, Er wurde durch den 


Sprengkörper in Stücke gerissen, Später stellte 
die Polizei fest, daß es sich um einen Kom- 
munisten händelte, In deu anderen Städten 
wurde niemand verletzt, jedoch umfangreicher 
Sachschaden angerichtet. 

Es scheint sich vorwiegend um Zeitbomben 
zu handeln, da die Explosionen in Vichy genau 
um drei und vier Uhr früh stattfanden. In 
Clermont-Ferrand konnte eine Bombe, die nicht 
explodierte, von der Polizei in Gewahrsam ge- 
nommen werden. Nach einer Meldung der 
Havas-Agentur hat die polizeiliche Untersu- 
chung ergeben, daß es sich um eine Bombe 
englischen Ursprungs handelt, Die Polizei 
hat nicht den geringsten Zweifel darüber, daß 
eine ausgedehnte Verschwörung vorliegt, weil 
die Anschläge in den zehn großen Städten der 
unbesetzten Zone zu genau übereinstimmenden 
Uhrzeiten durchgeführt wurden. Die französi- 
schen Sender bezeichnen die jüdisch-kommu- 
nistischen und gaullistischen Elemente als die 
ausführenden Organe, 


Eine Backpfeife für Roosevelt bei den USA.-Wahlen 


Gewinne der Republikaner größer. als erwartet 1 Die Demokraten verloren Gouverneursposten von New York 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstattera 
Lissabon, 5. November 


Soweit bisher ein Überblick über das Er- 
ycbnis der amerikanischen Wahlen möglich 
ist, haben die Republikaner im Repräsentanten- 
haus 35 Sitze gewonnen, während sie im Se- 
nal zehn erobert haben. Vor allem die Zu- 
nahme im Senat ist auffallend und übertrifft 
die Erwartungen, die man selbst in republika- 
nischen Kreisen vor dem Wahlgang gehabt 
hatte. Die Republikaner konnten ihre Gouver- 
neursposten in den Staaten Ohio-Pennsylva- 
nien, Iowa und Illinois ‚halten und eroherten 
gleichzeitig die Staaten New York, Mitchigan, 
Connecticut und Kalifornien, Schlüsselslellun- 
gen ersten Ranges; die entscheidend bei den 
Präsidentenwahlen sind, Im Staate New York 
haben die Republikaner fast sämtliche Staats- 
stellen erobert.und mit Republikanern besetzt, 

* 

Infolge des Zeitunterschieles zwischen 
Amerika und Europa liegen im Augenblick 
die endgültigen‘ Ergebnisse der USA.-Wahlen 
noch nicht vor. In den letzten englischen 
und amerikanischen Berichten wird aber 
unterstrichen, daß die Gewinne der Re- 
publikaner beachtlich. sind. Die Wahl- 
betelligung war vor allem in den Staaten des 
mittleren Westens außerordentlich rege, we- 
nigstens zu Beginn der Wahlhandlung, in 
den östlichen Staaten dagegen zunächst ge- 
ringer. Die Republikaner haben zunichst ge- 
innenpolitischen außerordentlich wichtigen 
Gouverneursposten von NewYors 
erobert, der an den ehemaligen Stantsınwalt 
und Gangsterbekämpfer Thomas Dewey 
fällt. Dewey gilt im republikanischer Lager 
als einer der mächtigsten un einflußreich- 
sten Rivalen Wendell Willkies bel den 1944 
bevorstehenden Präsidentschaftswahlen, wenn 
auch gewisse Kreise bezweifeln, daß er be- 
reits „das Format” eines Präsidentschaftskan- 
didaten habe. 

Die Republikaner vermeiden es selbstver- 
stándlich, bei den Wahlen mitten im Krieg 
irgendwie auch nur im geringsten den Ein- 
druck des Mangels an Willen zum Sieg 'auf- 
kommen zu lassen. Sie betonten immer wie- 
der ihre Ubereinstimmung mit der amtlichen 
Kriegspolitik der Vereinigten Staaten, und 

homas Dewey veröffentlichte sofort nach 
seiner Wahl eine Erklärung, in der er seine 


Loyalität gegenüber dem Präsidenten als 
„Oberbefehlshaber kund gab. 

Man wird im übrigen abwarten, müssen, 
bis die genauen Liste:. der einzelnen Gewähl- 
ten vorliegen; denn, wie schon berichtet, 
kommt es diesmal weniger auf das Parteleti- 
kett, sondern vielmehr auf diePersönlich- 
keit der einzelnen gewählten Volksvertreter 
und ihre Einstellung +: Roosevelt an. Im gan- 
zen kann gesagt werden, daß in Deweys Sieg 
und in der Wahl von -republikanischen Sena- 
toren und Abgeordneten sich die wachsende 
Kritik an der Unzulänglichkeit der amerika- 
nischen Führung, an der mangelhaften Strate- 
gie und an dem Fehlen jedweder Siege wi- 
derspiegelt, In den republikanischen Stimmen 
kam die größte Unzufriedenheit mit dem Durch- 
einander und Gegeneinander der militärischen 
und zivilen Verwaltung zum Ausdruck. Diese 
Kritik. war ja in der letzten Zeit besonders 
stark geübt worden. Trotzdem sind die Re- 
publikaner ebenso deutschfeindlich 
eingestellt wie die Demokraten; ein 
wachsendes Mißtrauen hat bei «ihnen gegen 
alles Englische eingesetzt und man muß sich 


erinnern, daß die Kritik, die in den Vereinig- 
ten Staaten in der letzten Zeit an der engli- 
schen Kriegführung laut wurde, in erster Li- 
nie aus dem republikanischen Lager 
kam, Deswegen ist es bezeichnend, daß Frau 
Claire Booth Luce, die Frau des bekannten 
Herausgebers der Wochenschriften „Life” und 
„Time“, sich unter den Gewählten befindet, 

Bemerkenswert ist schließlich die Tatsache, 
daß mit «der Wahl von Dewey zum Gouver- 
neur von New York zum ersten Male seit 
zwanzig Jahren der Staat New York in repu- 
blikanische Hände kommt und auch, wie aus 
den weiteren Wahlergebnissen hervorgeht, 
seit der gleichen Zeit zu ersten Male mehr 
Republikaner als Demokraten in 
den Senat geschickt hat, Unter den Republi- 
kanern, die wiedergewählt wurden, befindet 
sich auch Mr. Hamilton Fish, einer der 
Abgeordneten, die Roosevelt besonders auf 


die Nerven gehen und der ausgerechnet Roo- 
sevelts Heimatwahlkreis im Staate 
New York vertritt; Roosevelt hat vergeblich 
versucht, um eine Wiederwahl von Fish, ja 
sogar seine Wiederaufstellung zu verhindern, 


Die Geleitzugscblacht im Eismeer — von Enrifndern fotografiert 


aud 


Dieser Ausschnitt zus der englischen Wochenschau gibt elh Bild nus der Geleitzugschlacht im Nörd- 
lichen Elsmcer wieder, bel der nach den eigenen Angaben dor Engländer zu diesem Bild, „der Con- 
voy einen viertägigen Angriff durch feindliche Torpedos, Flugzeuge und U-Boote auszuklimpfen batte, 
um die Fracht zu einem arktischen Hafen zu ‚befördern.“ Über die Verluste schweigt des Berish- 


ters Höflichkeit — jedoch spricht diese vom britischen Zensor 


freigogebene Aufnahme für sich 


selbst: gewaltige Rauchwolken als Zeugen der deutschen Angrifiscifolge ziehen über das Schlacht- 


feld auf dem Mecre. 


(Foto; Presse-Hoffmann, Z.) 
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Donnerstag, 5. November 1942 


AP 


Generalfeldmarschall Kesselring 


zeichnet drel Jagdflieger, die sich bei ihrem mice» 
satz gegen Malta besonders bewährt haben, mit 
dem Eisernen Kreuz aus. 


(PK,-Aufn,: Kriegsberichter Ketelhohn, Atl, Z} 


Seestratenie der Achse 


Von Vizeadmiral Pieitier 


Selbstgefállig hat kúrzlich London der Welt 
die Leistungen der britischen Kriegsflotte ln 
drei Kriegsjahren dargelegt. Die britische Flotte, 
so hieB es, habe die feindliche Landung, die 
Invaion auf der britischen Insel verhütet und es 
ermöglicht, daß sich das Mutterland zu einer 
gigantischen Offensivbasis entwickeln konnte, 
Die britische Flotte habe die Versorgung Eny« 
lands und seiner vielen Kriegsschauplätze ge- 
sichert, sie.operiere in allen sieben Weltmeeren 
und habe den planmäßigen Zeitablauf der deüt« 
schen Strategie über den Haufen geworfen. 


Ohne große Mühe ist das ziemlich genaue 
Gegenteil von diesen Behauptungen als richtig 
festzustellen. Wenn eine Invasion bisher nicht 
erfolgte, so war dafür jedenfalls nicht die eng« 
lische Flotte ausschlaggebend, sondern die ges 
botene Vorwegnalme der Ostentschei- 
dung gegen die Sowjetunion., Bis auf 
die feigen englischen Luftangriffe, deren Opfer 
meist friedliche Bürger und Kulturstätten wa« 
ren, haben wir bisher nichts erlebt, was Eng« 
land zu einer „gigantischen Offensivbasis’‘ ge- 
stempelt hätte; eher bewährte es sich als Rück« 
zugsbasis für Dünkirchen, Andalsnes, Dieppe, 
Die Versorgung Englands und seiner vielen 
Kriegsschauplätze hat die britische Flotte niclit 
zu sichern vermocht, jedenfalls nicht in einem 
Umfange, um Mangelerscheinungen in Eng- 
land auszuschalten, die ihre Ursachen im Hans 
delskrieg der Dreierpaktmächte haben. Deutsch« 
land und sein Führer und unsere Verbündeten 
haben niemals einen Zeitablauf für unsera 
strategischen Planungen festgelegt 
oder verkündet, so daß die Behauptung ihrer 
Nichtinnehaltung gegenstandslos bleibt. 


Nun ist zwar richtig, daß die britische Flotts 
mit Einschränkungen in den sieben Weltmeeron 
„operiert”, wenn man darunter verstehen will, 
daß ihre Einheiten dort fahren, Das aber meinte 
London nicht und das hätte ja auch nicht ge- 
nügt, um der, „Navy“ Weihrauch zu streuen, 
Gemeint war die Behauptung vielmehr in dem 
Sinne, daß das Operieren das Zeichen der B e- 
herrschung der sieben Weltmeere durch 
die britische Flotte sei, 


Was ist nun hieran richtig’ Nehmen „wir 
beispielsweise das Mittelmeer. Hier treten die 
englischen Uberwässerstreitkräfte kaum noch 
in Erscheinung und England, das selbst die 
U-Boote zur Waffe des Schwächeren 
erklärte, kämpft gegen den Achsenrachschud 
nach Nordafrika jetzt vorwiegend mit -U-Bod- 
ten, die es. aus anderen. Gebieten im: Mittel- 
meer zusammenzog. Nach seiner eigenen Be- 
grffsfestiegung hat sich England jedenfalls hier 
bereits in die Rolle des Schwächeren gefunden. 
Von erfolgreichem Operieren der englischen 
Flotte kann hier selbst bei; Anlegung beschei» 
denster Maßstäbe nicht gesprochen werden, 


Aber auch in den übrigen Meeren kann -von 
e'nem Seemachtsanspruch Englands heute kaum 
noch ‘gesprochen werden. Überhaupt bedarf die 
bisherige Begriffsbestimmung der Seeherr- 
schaft infolge der neuzeitlichen Entwicklung 
einer grundlegenden Nachprüfung und Richtig» 
stellung. 


Der Begriff ,Seeherrschaft" umfaßte nach 
seiner bisherigen Deutung die Fähigkeit eines 
Landes oder einer Mächtegruppe, ein bestimm- 
tes Seegebiet uneingeschränkt für den eige- 
nen Seeverkehr zu benutzen und seinem 
Gegner jegliche Benutzung zu verwehren. Ist 
in heutiger Zeit ein solcher Zustand noch er- 
reichbar? 


Die Frage stellen, heißt sie verneinen; denn 
es liegt auf der Hand, daß infolge der Kriegs- 
wirkungen der Unterwasser- und Luftangriffs- 
mitte) die alten Begriffe versagen müssen, So- 
wohl das U-Boot als auch das Flugzeug sind in 
der Lage, ihre Angriffe ohne Rückhalt an 
Überwässerseestreitkräfte durchzuführen, weil 
sie infolge ihrer Fähigkeit, sich Feindeinwirkun- 
gen entziehen zu können, davon unabhängig 


Wir bemerken am Rande 


Der Onkel 


„Onkel Joe” wird der sechzigjäh- 
aus Amerika 


tige Generalleutnant Joseph Stils 
well im Kreise seiner Vertrauten 
genannt. Ein Biedermann, der lür jeden ein ireund- 
liches Lächeln hat — das ist der dubere Eindruck, 
den man von diesem Sendboten Washingtons in 
Tschungking-China gewinnt.‘ In Wahrheit ist dieser 
biedere „Onkel aus Amerika" der Vertrauensmann 
Roosevelts in Tschungking, der Treuhänder der 
Wallstreet auf diesem fir 
halb verlorenen Kriegs- 
schauplalz, die Seele des 
Widerstandes . gegen _ die 
Einordnung Chinas in das 
neue Großbritannien. 

China ist für den ver- 

schlagenen und zähen Jo- 
seph- Stilwell die. große 
Chance seines Lebens ge- 
worden, 1920 kam er als 
Oberst dorthin, um chine- 
sische Verhältnisse zu slu- 
dieren, Bis 1923 dauerte die» 
ser Studienaulenthalt, 1026 
bis 1029 diente Stilwell bel 
den in China stationierten 
USA.-Truppen, 1035 wurde 
ihm der Posten des Militär- 
allachés der Vereinigten 
Staaten bei der Tschung- 
king-Reglerung anvertraut; 
diese Aufgabe betreute. er 
bis 1039. Aus dem Ruhe- 
stend, In den er 1940 getreten war, riel ihn Roose- 
velt zurück, um ihn Anfang 1942 als Sondergesand- 
fen nach Tachungking zu schicken, 
,. Generalstabschef der Tschungking-Truppen und 
damit praktisch Oberbefehlshaber über die Streit- 
krälte Tschiangkalscheks wurde Stilwell noch im 
März 1942. In dieser Eigenschaft hat er dann den 
ruhmvollen Einsalz chinesischer Truppen in Birma 
durchgelührt, Bekanntlich endete dieser Einsatz mit 
einer katastrophalen Niederlage, Stilwell selbst 
konnte sich'mli wenigen Begleltern über die Indische 
Grenze retten, „Wir müssen aus dieser Erfahrung 
lernen und entschlossen sein, Birma wieder zu er- 
obern", erklärte Stilwell damals — aber den Ver- 
such dazu hat er klúglich unterlassen. 

Seitdem ist es stiller geworden um „Onkel Joe", 
uber es kann keinem Zweilel unterliegen, daß der 
unhellvolle Einfluß Roosevelts auf die Tschungking- 
Regierung, den Stilwell in-seiner Person und Tätig- 
keit vertritt, nicht schwächer geworden ist, Noch 
immer holit Roosevelt, den amerikanischen Macht- 
bereich wieder über den Stillen Ozean hin bis 
China ausdehnen: zu können, ‘Zwischen diesem 
Machitraum und seiner Verwirklichung aber steht 
heule das japanische Schwert! bus. 


die Plutokratie schon 


Zeichnung: Roha 
„Bilder und Studien“ 


sind. Jeder Tag lehrt überzeugend, daß bel- 
spielsweise im Atlantik, in dem die englische 
Flotte ,,operiert", der paradoxe Zustand besteht, 
daß das seemachtmäßig schwächere Deutsch- 
land in steigendem Maße das Gesetz des Han- 
delns durch den ständig zunehmenden Einsatz 
von U-Booten im Gesamtbereich des Atlantiks 
an sich reißt, 


Wenn wir daher den Kern der 'Seeherr- 
schaftsfrage im neuzeitlichen Sinne festlegen 
wollen, so muß an Stelle von Seeherrschaft, die 
in ihrer früheren absoluten Form nicht mehr 
möglich ist, der Begriff der Fähigkeit gesetzt 
werden, seine. Schiffe dort fahren zu. lassen, 
wo man es will und woman sie nach den 
Gesetzen der Wirtschaftlichkeit oder Kriegs- 
notwendigkeit fahren lassen muß, Daß für Eng- 
land dieser Begriffszustand besteht und. durch 
seine Flotte gesichert ist, wird man ja wohl 
auch in England selbst nicht behaupten wollen. 
Je größer die Zahl der deutschen, immer lei- 
stungsfähiger werdenden U-Boote wird, die in 
ständig wechselnden Tätigkeitsgebieten und bei 
einfallsreichen Schwerpunktsverlegungen trotz 
Abwehr und Wettererschwernissen kühn und 
zähe ihre Beute zu erjagen wissen, um so höher 
steigt die Gefährdung des feindlichen Seever- 
kehrs, Es tritt schließlich der Augenblick: ein, 
in dem die Durchsetzung des atlantischen See- 
raumes mit U-Booten so stark und dieses 
U-Boot-Netz so engmaschig wird, daß kein Ver- 
kehr unbeobachtet und ungerupft mehr statt- 
finden kann. Unter diesen Umständen von 
einer bestehenden Seeherrschaft oder von 
freiem, unbehindertem Seeverkehr der Englän- 
der. und Amerikaner im Atlantik zu sprechen, 
ist natürlich ein Widersinn. 


Ob die traditionelle Flottenstrategie Eng- 
lands oder die Marinestrategie der Achsen- 
mächte sich im Endergebnis als d'e richtige 
eıweisen wird, muß d'e Zukunft lehren. . Die 
Zeichen der Zeit und die Entwicklung auf den 
Meeren sprechen bisher eindeutig für die 
Achsenmächte, 


Afrikafront: Der Feind zurückgeschlagen 


Säuberungsaktionen in Stalingrad / Unsere Bomber über England 


Aus dem Führerhauptquartier, 4. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Westkaukasus und im Terek-Abschnitt 
dauern die harten Kämpfe an. Semper 
griffen den Hafen Tuapse mit guter - 
kung an. 

In Stalingrad nahmen die Säuberungs- 
kämpfe Ihren Fortgang. Dabei wurde elne feind- 
liche Widerstandsgruppe eingeschlossen. Ge- 
genstöße der Sowjets scheiterten. Sturzkampf- 
flieger bekämpften Truppenansammlungen west- 
lich des Wolgaknies. Bei einem mißglückten 
Landungsversuch nördlich der Stadt verlor der 
Feind wieder ein Kanonenboot. 


An der Donfront verhinderten ungari- 


sche Truppen mehrfache Ubersetzversuche und 
wiesen örtliche Vorstöße des Feindes ab, Eine 


sowjelische Kampfgruppe ist bei Woronesch 


‚ in erbittertem Nahkampf vernichtet worden. 


AufdemLadogasee versenkten deutsche 
Flugzeuge zwei Schleppzüge und einen Frachter, 

Die achte britische Armee führte auch 
gestern in der El-Alamein-Front unab- 
lässig Angriffe mit überlegenen Infanterie- und 
Panzerkräften unter starkem Einsatz ihrer Ar- 
tillerie und Luftwaffe, Die deutsch-italienische 
Panzer-Armee schlug in erbittertem Kampf wie- 
der den feindlichen Ansturm zurlick, 

Leichte deutsche Kampfiilugzeuge griffen 
die Flugplatzanlagen von Lucca und Halfar auf 
Malta an. 

An der nordwestlichen Reichsgrenze wurde 
bei Tage ein viermoloriger Bomber, an der Ka- 
nalküste ein Jagdflugzeug abgeschossen. In 
Südwest- und Südostengland bekämpiten leichte 
Kampfilugzeuge kriegswichtige Ziele. 


Zwei Lebensadern des Zentralkaukasus 


Ossetische und Grusinische Heerstraße im deutschen Waffenbereich 


Durch die Einnahme von Alagir ist, wie 
der Wehrmachtboricht meldete, die 293 km 
lange Ossetische Heerstraße durch den Zen- 
tralkaukasus nach Batum gesperrt worden. 
Von Alagir aus besteht eine. Querverbin- 
dung zur Grusinischen Heerstrafe, Unsore 
Truppen, die Im Raum von Alagir welter 
vorgehen, bedrohen bereits auch diese un- 
gcheuer wichtige Verkehrsader. 


Zwischen dem Elbrus mit seinen 5630 Me- 
tern und dem Kasbek mit seinen 5043 Metern 
zieht sich der Zentralkaukasus mit so gewal- 
tigen Gletschermauern und Steilbergen hin, 
daß sogar zur Sommerzeit jede Uberquerung 
des Sattels eine alpine Meisterleilsung ist; im 
Herbst und im Winter ist der Ubergang völlig 
unmöglich. Uber das rauhe Gebirge führen nur 
zwei brauchbare Straßen als Verbindungsweg 
zwischen Nord und Süd: die Grusinische 
Heerstraße und die Ossetische 
Heerstraße, Die im Nordteil des Zentral- 
gebirges stehenden Sowjettruppen können nur 
über diese beiden Straßen mit Nachschub ver- 
sorgt werden; daraus wird sofort die strate- 
gische Bedeutung der Absperrung der 
Sträßenzugänge klar, 


Die fünfzig Kilometer östlich won Magis 
liegende Stadt Ordschonikidse ist das 
Eingangstor zur Grusinischen Heerstrafe. Die 


nördlichen Ansätze beider Heerstraßen liegen ° 


also ziemlich dicht beieinander. Die Ossetische 
Straße überquert das Gebirge in südöstlicher 
Richtung, die Grusinische Straße dagegen ver- 
läuft in mehrfachen Windungen nach Süden, 
Die beiden Straßen streben nach der Uberwin- 
dung der Hochgebirgskämme soweit auseinan- 
der, daß zwischen Kutaisk, dem ossetischen 
Endpunkt, und Tiflis, dem grusinischen End- 
punkt, etwa 200 Kilometer liegen, 

Die Grusinische. Haerstraße, die ihren Na- 
men aus der altertimlichen Bezeichnung für 
Georgien herleitet, verläuft von Ordschonikidse 
durch die Darial-Schlucht bergauf, führt in einer 
Fióhe von 2500 Mater an dem doppelt so hoch 
aufsteigenden, Kasbek-Berg, vorbei, wechselt 
aus dem Terek- in das Aragwa-Tal hinüber 
und senkt sich dann über die alle grusinische 
Hauptstadt Mzech nach Tiflis herab, Die Osse- 
tische. Heersträße. beginnt bei Alagir im Tal 
des Ardonflusses, steigt über den Mamisson- 
Paß bis zur Höhe von 2825 Meter aufwärts 
und schlängelt sich dann am Südhang des Ge- 
birges im Tal des Rionflusses bis nach Kutaisk 
herab; ‚von dort bestehen Sträßenverbindungen 
zu dem etwa 125 Kilometer westlich liegenden 
Schwarzmeerhafen Poti und zu dem weiter süd- 
lich liegenden Hafen Batum. 


Zwischen den beiden Heerstraßen liegt das 
Wohngebiet der Osseten, die mit rund 100.000 
Stammesangehörigen auf der Nordseite und 
mit 125000 auf. der Südseite des Kaukasus 
leben, Die meist blauäugigen und blondhaari- 
gen Osseten sind durchweg mittelgroße und 
kräftig gebaute Gestalten, Trotz aller Fremd- 
herrschaft haben sie ihre alten Sitten und Ge- 
bräuche bewahrt; selbst der Bolschewismus 
hat nichts daran ändern können, das, beispiels- 
weise die Tagauren und Digoren zwei Haupt- 
stämme der Osseten, noch heute — wie früher 
alle ossetischen Stämme — an ihrer alten 


Ständeverfassung festhalten. Dreiviertel sind 
Christen, das letzte Viertel bekennt sich zum 
Islam. Beide Bekenntnisse sind aber nur eine 
Formsache; das Volk hält beharrlich an sei- 
nem alten Naturgötterglauben fest. 


Die Sprache der Osseten ist iranisch und steht 


at give 
flatum > 
Yi, 
ca 
Z 


dpm aie 
THE 


Kartendienst: Zander 


der ausgestorbenen mittelasiatischen Soghdi- 
Sprache nahe, jedoch haben im Laufe der Zeit 
die benachbarten kaukasischen Mundarten er- 
heblich auf die ossetische Sprache abgefärbt, 
Die Geschichte der Osseten hat den Forschern 
manches Rätsel aufgegeben. Sicher ist, daß 
sie indogermanischen Ursprungs sind; der 
Name stammt von dem georgischen „Ossethi”, 
er bezeichnet das Land, in dem die 
wohnen, ©. e Win Man 
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Ritterkreuzträger bei der HJ. 
Berlin, 4. November 


Dreißig Ritterkreuzträger des Heeres trafen, 
vom Osten kommend, in der Reichs- 
hauptstadt ein, Diese Tapfersten der deutschen 
Wehrmacht werden für mehrere Tage die 
Woehrertüchtigungslager der Hitler-Jugend be- 
suchen, um den Jungen von ihren Kampfer- 
lebnissen und Kampferfahrungen zu berichten. 
Von Berlin aus werden sie in die einzelnen 
Gebiete des Reiches fahren, um in Versamm- 
lungen und Kundgebungen der Jugend die Er- 
lebnisse des kämpferischen Einsatzes zu ver- 
mitteln. 


„M“-Bataillone an die Front 
Rom, 4, November 


Ein starker Schwarzhemdenverband der 
„M'-Bataillöne ging am Dienstagabend an die 
Front ab, Auf ihrem Marsch durch die Straßen 
Roms bereitete die Bevölkerung den Schwarz- 
hemden herzliche Kundgebungen, die ihren 
Höhepunkt auf der Piazza Venezia erreichten, 
wo die Schwarzhemden nach Hochrufen auf 
den Duce das Marschlied der ,M'-Bataillone 
anstimmten, das von der Menge begeistert mit- 
gesungen wurde, 


Seitenhieb auf London 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 5. November 


In amerikanischen Kreisen wird jetzt er- 
klärt, die Lage in Indien sei völlig hoffnungs- 
los; die englische Politik habe völlig versagt, 
Die bekannte Wochenschrift „Time erklärt 
in einem Bericht aus Neu Delhi, trotz allem 
Versicherungen der englischen Behörden sei 
in Indien keinerlei Beruhigung der Lage ein- 
getreten, Die Verhaftung Gandhis und der 
Kongreßführer habe die Situation sogar teil- 
weise noch verschärft, Die Unruhen dehnten 
sich immer weiter aus. Wenn án einem Punkt 
mit Gewalt Ruhe geschaffen worden sei, 
brächen an einem anderen sofort Unruhen aus. 
Die völlig englandfeindliche Einstellung in der 
indischen Bevölkerung habe sich vor allem 
am Geburtstage Gandhis gezeigt, an dem es zu 
den großen Kundgebungen kam. 


Weiß und schwarz 
Stockholm, 4, November 


Über die Behandlung der amerikanischen 
Negertruppen in England veröffentlicht die 
USA .-Zeitschrift „Time“ eine Aufstellung von 
‚Vorfällen, die bereits zu einer parlämentari- 
schen Anfrage der englischen Liberalen ge- 
führt haben, Es sei des öfteren vorgekommen, 
so berichtet ,Time”, daß amerikanische Neger, 
die mit englischen Mädchen spazieren gingen, 
durch Weiße von ihren Begleiterinnen getrennt 
worden wären, In einigen Fällen hätte sogar 
amerikanische und britische Militärpolizei ein» 
greifen müssen. In Belfast sei es auch zu Aus- 
einandersetzungen zwischen Weißen und ame- 
rikanischen Negertruppen gekommen, in deren 
Verlauf ein Neger erstochen und ein weißer 
amerikanischer Soldat schwer verwundet wor- 
den seien, ye Van i va 


London muß sich aufWashington verlassen 


Lord Leathers zur Transportfrage | Drastische Reise-Einschränkungen 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 5. November 
Der englische Transportminister Lord Lea- 
thers erklärte in einer Rede über die iminer 
schwieriger werdende Transportlage: „Wir ha- 


ben seit Beginn dieses Krieges sehr schwere, 


Verluste auf den Meeren erlitten; gleichzeitig 
mußten die britischen Schiffswerften für den 
Bau von Kriegs- und Geleitschiffen zusätzlich 
schwere Verpflichtungen übernehmen, Infolge- 
dessen wären wir in England nicht in der Lage, 
soviel Händelsschiffe zu bauen, wie wir ur: 
sprúnglich geplänt hatten," Lord Leathers fügte 
diesem, bemerkenswerten Zugeständnis die ic- 
klärung hinzu, England müsse sich intolgedes- 
sen völlig auf den Schiffsbau der Vereinigten 
Staaten verlassen. Der Minister wies weiterhin 
auf die notwendig gewordenen Einsparungen 
im: Land-Transportwesen hin, die im Laufe die- 
ses Winters notwendig sein würden. Alle 
Transporte müssen vor den Truppenbewegun- 
gen und den Arbeiterfahrten zurückstehen, in- 
folgedessen sei es'nótig, in England alle an- 


deren Reisen möglichst drastisch zu beschrän- 


Der Tag in Kiirze 


_. Im Kauener Staatsverlag entsteht zur Zeit unter 
der Leitung des 44-Obersturmiúhrers Dr. Scholz ein 
litauisch-deutsches Wörterbuch, dem später auch 
ein deutsch-litauisches Wörterbuch folgen soll, Von 
den insgesamt 30 000 Stichworten des Gesamtwerkes 
sind bisher die Buchstaben A—K sowie Z mit etwa 
15 000 Stichworten fertiggestellt, 

In Piaffenholen a. d. Roth bei Weißenhorn Ist 
Generalleutnant a. D. Wilhelm Köhl im 83, Lebens- 
Jahr gestorben. Er ist, der Vater des bekannten 
Ozeaniliegers Hauptmann Hermann Kóhl, der mil 
der ersten Ost-West-Atlantiktiberquerung Im April 
1928 eine ‘kilhne Pioniertat vollbrachte. 

In Kalkutta, Bombay, Neu Delhi und anderen 
Städten wurden zahlreiche Banknoten beschlag- 
nahmt, die Aulschrilien trugen wie „Engländer, vers 
laßt Indien!“, „Inder, erhebt euch und verjagt die 
Ausbeuler!" , 
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Kampf um Hammerkott 


26) Roman von Ernst Grau 

Meinders hob die Schultern, Er wollte in 
Gegenwart des Mädchens‘ nicht viel sagen, 
aber er wollte auch dem andern gegenüber 
nicht klein beigeben. / 

„Nach Bremerhaven komme ich noch früh 
genug, Herr Terbrüggen. Auf ein paar Stun- 
den kommt es gewiß nicht an. Aber zunächst 
habe ich Fräulein Schmidt versprochen, sie 
nach Köln zu bringen.” 

Renate sah erstaunt auf, 

wa... aber,..', versuchte sie sich einzu- 
mischen „Ich entbinde Sie gern davon...” 

Doch ihr Einwand ging in dem erregten 
Wortwechsel der beiden. ungehört unter. 

„Ihre, Privatverpfl'chtungen spielen hier 
gar keine Rolle, Herr Meinders! herrschte 
ihn Terbrüggen an, der sich unter den Augen 
des Mädchens sicher fühlte, „Bitte”, . wandte 
er sich im gleichen Alemzug an Renate und 
wies auf den offenstehenden Wagenschlag, 
„ich werde Sie nach Köln mitnehmen, Ich 
fahre ohnedies in der gleichen Richtung. Herr 
Meinders reist jetzt im Interesse der, Zeche 
mach Bremerhaven!" Er sagte das alles so 
schnell und bestimmt, daß auch der sonst so 
gewandte Meinders nicht zu Wort kam. 

Renate sah ein wenig verzagt und ohne 
rechtes Verständnis auf die beiden Männer, 
die sich mit zornfunkelnden Augen gegen- 
überstanden. Herrgott, was habe Ich hier nur 
angerichtet, dachte sie. Hätte ich nie etwas 
won der Reise erwähnt! Gleich im ersten 
Augenblick habe ich gefühlt, daß es besser 


gewesen wäre, nein zu sagen. Am besten, 
ich laufe ihnen davon und erreiche vielleicht 
noch den Zug, ‚Mögen sie ohne mich sehen, 
wie sie auseinanderkommen. 

Aber da fuhr drüben auf der andern Seite, 
gerade als sie sich hilfesuchend umsah, ein 
kleines grünes Auto an. Und am Steuer die- 
ses wohlbekannten Wagens saß ein Mann, der 
aus hellen blauen Augen wie ein guter alter 
Bekannter zu ihr herüberlachte, Jetzt winkte 
er ihr zu, die beiden andern waren inzwi- 
schen so aneinandergeraten, daß sie keine 
Augen hatten für das, was hinter ihrem 
Rücken geschah, und ehe Renate noch recht 
wußte, was sie tat, war sie schon hinüberge- 
laufen. Einen Augenblick später saß sie 
schon neben dem Mann, der sofort Gas gab 
und in schnellem Tempo davonfuhr. Erst in 
einiger Entfernung drehte er sich noch ein- 
mal um, Die beiden Zurückgebliebenen schie- 
nen plötzlich allen Streit vergessen zu haben. 
Sie standen wie angewurzelt und sahen dem 
„Laubfrosch” nach. 

Nun wandte sich Werner dem Mädchen 
zu, und auch sie hob den Blick. 

„Also zunächst einmal..." 

Wie auf Verabredung halten beide in dem- 
selben Augenblick das gleiche gesagt, und 
ein helles, befreiendes Lachen stieg aus die- 
sem Gleichklang auf. 

„Also zunächst bin ich einmal dran,..“, 
begann er von neuem, 

„Nein! Zuerst ich!" begehrte sie auf, 
‚Warum haben Sie mich neulich , s,“ 

Doch er ließ sie nicht zu Worte kommen, 

„Gar nichts habe Ich!” fiel er rasch unter- 
brechend ein, „Sie haben! Jawohl, Siel Sie 


haben mich neulich nicht aussprechen lassen, 
Und das muß ich jetzt zu allererst nachholen, 
Also erlauben Sie mir, daß ich mich endlich 
einmal vorstelle: Doktor Werner Helling- 


“rath,” 


Entgelstert sah sie Ihn an. Den Namen 
kannte sie, Der hatte auf derListe gestanden, 
„Jā, Ja", lachte er, „Und nun bitte, jetzt 
sind Sie an der Reihs, Hier,..“, er zog das 
Taschentuch’ hervor, ließ es vor ihren Augen 
aufflattern und steckte es gleich wieder ein, 
„Was heißt R.H.? Bitte sich dazu zu äußern.“ 

Sie sah und hörte nichts, 

„Also dann sind Sie ja doch auf Hammer- 
kott...?" sagte sie endlich nach einer langen 
Pause, In ihrem Ton lag etwas, als sel ihr 
ein großes Glück widerfahren, Aber war es 
denn auch fabbar, daß sie bisher an eine 
Lüge geglaubt hatte? Daß sie diesen offenen 
Zügen, diesem geraden Blick eine Unwahr- 
heit zugetraut hatte? Nun war ja mit einem 
Schlag alles gut. Nur etwas blieb noch. 
„Warum "wohnen Sie dann nicht im Beamten- 
haus...?" schloß sie fragend, 


Uberrascht sah er auf. 

„Wie bitte? Sie haben also schon nach 
mir gesucht?” Eine helle Freude überkam ihn, 

„Eingebildet sind Sie wohl gar nicht”, er- 
widerte sie nun schlagfertig, „Aber ich selbst 
ORTA zufällig seit einigen Tagen im Beamten- 
aus.” 

„Auf Hammerkott?" fragte er ungläubig, 
„Und das soll ich Ihnen womöglich noch 
glauben?” 

„Aber ja!” Sie freute sich über seine Be- 
stürzung, die sich deutlich in seinen Mienen 
zeigte. „Ich bin das neue Fräulein Schmidt, 


das den Posten von Fräulein Lohmann über- 
nehmen wird. Hat sich das noch nicht bis 
zu Ihnen herumgesprochen?” Sie sah ihn da- 
bei so selbstbewußt an, als handelte es sich 
um eine altbekannte Tatsache. 

Er schüttelte den Kopf, 

nochwindeln Sie mich jetzt wieder an?" 

„Danke! Aber Sie haben scheinbar die 
Szene von vorhin vergessen. Oder kannten 
Sie die beiden nicht?" 

Der Ernst in seinen Zügen wich einem 
herzlichen Auflachen. 

„Doch, doch, ‘Nur zu gut sogar. Aber {ch 
kümmere mich wirklich sehr wenig um die 
Dinge, die sich in der Umgebung des Herrn 
Terbrúggen abspielen, Und außerdem... so 
ganz stimmt das wohl doch nicht, was Sie 
mir da erzählen, Hier... ich habe Ihnen das 
schon einmal gezeigt...", wieder ließ er das 


Taschentuch im Winde flattern, „hier steht- 


R.H. und das heißt bestimmt nicht Schmidt.“ 


Eine kleine Weile sah sie schWeigend vor 
sich hin, während er das Tuch wieder zu sich 
steckte, Es fiel ihr schwer, daß sie jetzt dies 
jenige sein mußte, die nicht bei der Wahre 
heit blieb, Wie gern hätte sie jetzt gesagt: 
ja, es stimmt, du hast recht, ich bin Renate 
Hammerkott, Aber was hätte sie damit er 
reicht? Was wäre dann aus diesem herrli* 
chen: Sommernachmittag geworden? Hätte er 
sich Hammerkotts Tochter gegenüber ebenso 
unbefangen gegeben wie der gleichgestellten 
Kameradin? Zumal: er sich neulich so 
offenherzig über ihren Vater ausgesprochen 
hattet Wohl kaum, Sie mußte eine andere 


Gelegenheit abwarten, bei der sie ihm ihren 
(Fortsetzung folgt) 


Namen sagen konnte, 
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Beilage 


Ob es in Simferopol! ist oder in den 
Krimtatarendörfern des Jaila-Gebirges, hier 
Wie dort begegnen den deutschen Soldaten 
häufig hochgewachsene, blonde, blauäugige 

enschen, ungewöhnliche Erscheinungen in 
er sonst ganz andersartigen Umgebung. Heute 
t erwiesen, daß in ihnen germanisches Blut- 
erbe pulst, daß sie Nachkommen jener Go- 
ten sind, die mehr als ein Jahrtausend auf 
der Krim lebten, s 


Der Wissenschaft sind solche Feststellun- 
gen seit Jahrzehnten nichts Uberraschendes. 

oskau leugnete sie aber hartnäckig und be- 
stritt, daß jemals Goten am Schwarzen Meer 
gesessen und mit ihrer Kultur andere Völker- 
Schaften befruchtet haben. Dem Bolsche- 
Wismus paßte das historische bedeutsame 

irken der Goten im Osten einfach nicht in 
Sein politisches Konzept. Um so wichtiger 
{st es, daß schon während des Krieges deut- 
Sche Forscher die Krim bereist und deren Bo- 
denfunde und sonstige historischen Zeugnisse 
erkundet haben. Wenn noch irgendwelche 
Zweifel an der geschichtlichen Wirklichkeit 
des Reiches der Krimgoten bestanden hätten, 
Sind sie nun ausgeräumt worden, Die Grä- 
berfunde bei Kertsch und Gursuf, bei 
Korais und Inkerman zeugen ebenso wie die 
Uberreste der einstigen Gotenstädte Mankup- 
Kale und Eski Kerman und wie die Höhlen- 
stadt Tfut Kale gegen Moskau und seine ten- 
denziöse Geschichtsklitterei. 


Schweden war die Urheimat der Goten, 
Uber die Ostsee, die Weichselmündung und 
die Ukraine ging ihr Weg ans Schwarze Meer. 
Im 3. Jahrhundert n., Zw, waren schon Go- 
ten auf der Krim seßhaft und besiedelten den 
schmalen Kiistenstreifen von Balaklawa bis 
Sudak sowie den nördlichen davon gelegenen 
Teil des Jaila-Gebirges und die Halbinsel 
Kertsch. Jahrhunderte hindurch lebten sie 
als Ackerbauer und Viehzúchter, und ihr 
mannigfacher Einfluß auf die umwohnenden 
Völkerschaften ist noch heute feststellbar. 
Teile von ihnen wurden von den Krimtataren 
unterworfen und später von den Genuesen 
unterdrückt, Ein selbständiges Gotenreich 
konnet sich nur noch im Jaila-Gebirge halten. 
1475 tilgten die Türken auch diesen Rest ger- 
manischer Herrschaft am Schwarzen Meer. 
Volkstum und Sprache, Sitten und Gebräuche 
dieser Goten wurden jedoch noch lange auf 
der Krim bewahrt, Während Ost- und West- 
goten längst zugrunde gegangen waren, er- 
hielt sich das Volkstum der Krimgoten über 
mehr als 1400 Jahre hinweg, 

Angesichts dieser völkischen Kraft, die 
ùm Teil noch heute in den Krimtataren 
fottwirkt, ist es nicht verwunderlich, daß die 
Nun erfolgte Bef.eiung der Krimvölker durch 
die deutsche Wehrmacht auch eine kulturelle 
Neuerweckung zur Folge hatte, Die Krimta- 
taren holten ihe schönen, farbenfrohen Trach- 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 5. November 1942 


Blanángige, blonde Menschen añ) der Krim 


Nachkommen der Goten, die ein Jahrtausend am Schwarzen Meer lebten / Deutsche Kulturarbeit im Kriege 


ten wieder hervor, die sie jahrzehntelang 
vor den Bolschewisten verbergen mußten, Sie 
singen wieder ihre alten Volkslieder und 
zeigten den Befreiern ihre Volkstänze, 

Von deutschen Dienststellen wurden die 
Büchereien auf der Krim gesichtet, neu ge- 
ordnet und mit wertvollem Schriftgut aufge- 
füllt, so daß in Simferopol, Feodosija und 
Eupatoria die Zibliotheken bereits wieder 
eröffnet werden konnten. Mit den Museen 
ist es ähnlich, In Simferopol, Eupatoria und 
Kertsch wurden Museen sichergestellt, durch 
manche von den Bolschewisten zurückgehal- 
tenen aufschlußreichen Funde ergänzt und 
der Öffentlichkeit, nicht zuletzt den Soldaten, 
zugänglich gemacht. 

Nicht anders geht es mit manchen histo- 
risch bedeutsamen Ausgrabungsstátten. Als 
noch die letzten Kämpfe auf der Krim tobten, 
wurde von deutschen Wissenschaftlern bereits 
umfangreiche Arbeit dieser Art geleistet, 
Jetzt, da um die letzten Bastionen der Sowjets 


am Schwarzen Meer gerungen wird, sind 
schon die Früchte dieses Wirkens offenbar; 
das einst von den Krimgoten auf die Halb- 
insel verpflanzte germanische Kulturgut wurde 
neu geweckt. 


Das freigebige Meer 


Die Bewohner einiger Fischerdörfer an der 
jütländischen Küste machten große Augen, als 
sie dieser Tage ihren Strand sahen: das Meer 
hatte ihnen mehrere Ballen Lebensmittel an 
den Strand gespült, Natürlich zog sofort die 
gesamte Bevölkerung an den Strand, um die 
Ballen zu bergen. Noch während der Aroeit 
wurde neues Strandgut angespült. Der -Segen 
setzt während einiger Tage und Nächte nicht 
aus, Inzwischen hat es sich herausgestellt, daß 
die, Waren von den durch sowjetische Tor- 
pedos in schwedischen Hoheitsgewässern ver- 
senkten schwedischen Dampfern „Argentinia” 
und „Uddeholm" stammen. 


Weun aüs Brotlosen Bartlase werden 


Ernstes und Heiteres vom Druckfehlerteufel und seinen Sprüngen 


Wer hat nicht schon Bekanntschaft mit 
Druckfehlern gemacht, lustigen und Argerlichen? 
Seit Gutenberg mit seiner “Erfindung die 
Menschheit beglückt hat, läßt der Druckfehler- 
teufel, wenn es ihm beliebt, Worte und Sätze 
verunglücken. Er ist bar jeder Ehrfurcht vor 
dem geschriebenen Wort eines großen Dich- 
ters oder großen Gelehrten, bringt Gesetzes- 
paragraphen durcheinander und pfuscht in die 
hohe Politik. Je ernster eine Sache ist, desto 
mutwilliger scheint er zu sein. Gegen seine 
boshaften Absichten gibt es nur eine Waffe: 
ihn nicht ernst zu nehmen und über ihn zu 
lachen... 

Man kann sagen, besser aufpassen beim 


‘Setzen, dann kommt es zu keinem Druck- 


fehler. Gewiß, je aufmerksamer der Setzer 
und je kritischer der Korrektor, der berufliche 
Todfeind aller Druckfehler, ist, desto weniger 
Druckfehler wird es geben, Aber aller Ge- 
nauigkeit zum Trotz wird immer wieder der 
Setzkastenteufel sein Unwesen treiben, Er 
wird sich freuen, aus Liebreizen Leibreize, aus 
Domänenräten Dämonenräte, aus Händedruck 
einen Hundedreck und aus Kahlköpfen Kohl- 
köpfe zu machen, Mit Vergnügen werkelt er 
die Lettern hin und her und durcheinander und 
wandelt die Braut von Messinä zu einer Braut 
von Messing. Er wird die Heringe marmorie- 
‚ren statt marinieren, wird die Bartlosen zu 
Brotlosen machen, das Fruchtbare zum Furcht- 
baren und das Ungemütliche zum Urgemüt- 
lichen. 

Bösen Scherz treibt der Setzkastenkobold 
besonders auch mit dem Beistrich. Das Komma 


Auch mit der linken Hand wird es geschafft 


In der ersten Meisterschule des Mechanikerhandwerks in Bielefeld werden Kriegsversehrte mit 
Hand- und Armverletzungen zu technischen Zeichnern und Fertigungstechnikern ausgebildet oder 


umgeschult, 


(Foto: Presse-Hoffmann, Z.) 


Die aufgefischte Panflöte + Nahieran von Angela v. Brtzen 


Mein Bruder brachte sie von seiner fünften 
Feindfahrt. Während wir noch alle um ihn 
herumstanden und scheu seinen dichten U- 
Boots-Bart bestaunten, holte er sie plötzlich ver- 
legen aus der dritten Rocktasche hervor, die 
kleine Panflöte. Fiete, der Jüngste, griff ju- 
belnd danach, und gottlob war somit der Au- 
genblick der Rührung ‘gliicklich überwunden, 

„Sie schwamm schon auf dem Ozean“, er- 
zählte mein Bruder, „Neptuns Töchter langten ba- 
reits begierig von unten her danach.Der amerika- 
nische Frachter, den wir hinuntergeschickt hat- 
ten, sandte ihnen so manche nette Kleinigkeiten, 
vom Seidenstrumpf bis zur Kartoffelreibe, vom 

asierapparat bis... na, was denn nun gleich!“ 

„Bis zur Flöte“, quiekte Fiete selig dazwi- 
schen und blies. 

„Richtig, bis zur Kinderflöte“, bestätigte der 

-Boots-Kommandant und strahlte auf seinen 
Jüngsten hinab, „Es war nämlich ein amerika- 
Nisches Warenhaus, das seine Last per Wasser 

” Versandt hatte. Na, das bekam ihm denn ja 
Nun schlecht! Aber als der Kahn schon spitz 
Yon Achtern weggesackt war, schwammen 
isten aller Größen munter auf den Wellen: 

ie See ging ziemlich ruhig, die gerettete Be- 
Satzung schipperte mit ihren Booten in Rich- 
tung Heimat, wir selbst hatten unseren letzten 
Torpedo verschossen und wollten auch die 
ase zum Stall richten... kurz und gut, ich 

Yab den Bitten der Leute nach, und sie durften 
fischen! Es gab ein unbeschreibliches Hallo, 
ein Planschen, Angeln, Hämmern, Brechen und 

Uspacken, Jeder durfte sich etwas mitneh- 


men, Die Verheirateten kriegten jeder eine 
Garnitur seidener Damenwäsche, aber den 
Junggesellen verbot ich das aus Schicklich- 
keitsgründen, Sie murmelten zwar alle etwas 
von Schwester oder gar Mutter, aber als ich 
ihnen je eine Flasche Köm zum Trost zuer- 
kannte, waren sie auch zufrieden!“ 

„Bisher war alles ganz friedlich gegangen, 
‘Als aber aus den schwimmenden Kisten Kin- 
derspielzeug zum Vorschein kam, da wurde die 
Sache erst lebhaft! Keiner wollte darauf ver- 
zichten, und auch die Junggesellen kriegten 
diesmal das gleiche Quantum wie die Fami- 
lienväter, Eine halbe Stunde später herrschte 
auf meinem soliden Boot ein unbeschreiblicher 
Lärm, Harmonikas aller Gattungen, Knarren, 
Kinderflöten hallten weithin übers Wasser. Die 
richtigen Genießer abe: fand man schweigsam 
und emsig dort, wo irgendein freier Platz an 
Bord zu ergattern war, bäuchlings parterre lie- 
gen und — — mit einer Eisenbahn spielen. Un- 
ter uns, Kinder, ich hätte es selber zu gerne 
getan! Nur meine Kommandantenwürde hin- 
derte mich daran, auch platt auf Deck zu lie- 
gen und die Weiche zu stellen, wenn die 
kleine elektrische Lokomotive angeschnurrt 
kam!“ 

„Na, ich begnügte mich mit der kleinen Pan- 
flöte“, schloß mein Bruder, Und an dem Ge- 
töse, das sein Jüngster mit diesem Instrument 
allein vollführte, konnten wir ermessen, welch 
ein Spektakel auf dem deutschen U-Boot mit 
den vielen bärtigen Kriegsmännern geherrscht 
haben mochte «se 


an falscher Stelle kann den Sinn eines Satzes 
in sein Gegenteil verkehren. Ein Schriftsteller 
hatte geschrieben: „Zur Arbeit, nicht zum 
Müßiggang sind wir auf Eiden.“ Die falsche 
Beistrichstellung machte daraus: „Zur Arbeit 
nicht, zum Müßiggang sind wir auf Erden.” 
Ein Beispiel, wie verhängnisvoll die Weglas- 
sung eines Beistriches in einem Satz wirken 
kann, zeigt folgendes Vorkommnis: Ein Fa- 
milienvater hinterließ ein Testament, in dem 
sich unter anderem der Satz befand: „Das 
Wohnhaus gehört der Mütter nicht aber dem 
Sohn Ludwig.” Durch Einfügung eines Bei- 
strichs an verschiedenen Stellen erhielt dieser 
Satz zwei vollständig verschiedene Deutungen. 
Die Mutter legte den Satz zu ihren Gunsten 
aus: „Das Wohnhaus gehört der Mutter, nicht 
aber dem Sohn Ludwig!" Der Sohn hielt diese 
Fassung für falsch und behauptete, der Satz 
müsse so heißen: „Das Wohnhaus gehört der 
Mutter nicht, aber dem Sohn Ludwig.” Da 
jedes auf seiner Meinung beharrte, mußte das 
Gericht den Streit schlichten, 


Druckfehler sind wie die Fliegen. Hier 
schlägt man eine tot, und dort kommt eine 
andere, Im Vertrauen gesagt, es wäre oft 
besser, einen Druckfehler nicht zu berich- 
tigen, um nicht Gefahr zu laufen, daß bei die- 
ser Verbesserung ein neuer unterläuft. So las 
man nach dem Besuch des Kronprinzen in 
Mitteldeutschland in einer Zeitung: „In unse- 
rem gestrigen Festbericht hat sich ein unliebsa- 
mer Druckfehler eingeschlichen, Wie unsere 
Leser sich selbst gesagt haben werden, sollte 
es heißen: „S.K,H. der Knorprinz (statt Korn- 
prinz)...!" Begúnstigt wird die Teufelei des 
Druckfehlers durch die Setzmaschine, die nur 
ganze Zeilen gieBt. Wenn nun der Setzer seine 
ganze Aufmerksamkeit auf die Entfernung des 
Fehlers richtet, kann es leicht vorkommen, 
daß er an anderer Stelle falsch tippt, und das 
neue Unglück ist dann da. Beim Buchdruck 
wird der Korrektor meist Zeit zur Jagd auf 
etwaige neue Fehler haben, aber bei der Ta- 
geszeitung, bei der es sich oft um Minuten 
handelt, wenn sie noch rechtzeitig zum Ver- 
sand auf die Bahn kommen soll, wird oft keine 
Zeit mehr bleiben, eine nochmalige Korrektur 
vorzunehmen. 


Wie der Mensch im allgemeinen nicht ohne 
Fehler ist, ja nicht ohne Fehler sein kann,.so 
ist auch vom Buchdrucker nicht zu verlangen, 
daß er ohne seine besonderen Berutsfehler, die 
Druckfehler, ist. Man kann es insbesondere 
nicht verlangen vom Zeitungsfachmann, vom 
Setzer Korrektor, Schriftleiter, deren Arbeit 
meist im Galopp vor sich gehen muß, Und 
jetzt können wir nur hoffen und wünschen, 
daß uns auch in dieser Betrachtung nicht das 


Malheur des Druckfehlers passiert! ho. * 


Einige Tage später ging ich mit meiner 
Schwägerin einkaufen, Fiete und die Panflöte 
kamen mit, Fiete hatte die Flöte dauernd im 
Munde und blies weltverloren und unermüd- 
lich vor sich hin, Plötzlich wurde ihm Antwort. 
„Tüddellüt!“ klang es im gleichen Tonfall. Wir 
stutzten, Fiete blies erbittert seine für einmalig 
gehaltene Tonfolge herausfordernd in die Welt, 
gleichsam als wollte er sagen: „Meine ist 
amerikanisch, eine Kriegsbeute, wer will mir 
was?“ Aber es antwortete ihm schamlos mit der 
gleichen Stimme: „Tüddellüt“, 


Jetzt setzte Fiete seine Flöte mit Würde 
vom Munde ab, machte sich von der miitter- 
lichen Hand los und ging auf Erkundungsfahrt, 
Und richtig. Hinter dem schützenden Rock 
einer rundlichen Mutter kam ein kleines Mäd- 
chen hervor, das ebenfalls mit erstaunt geöff- 
netem Mäulchen über sein Instrument herüber 
den Rivalen anstarrte! Und auch die Mütter 
starrten sich an: kein Zweifel, die gleiche 
Panflöte, weder in Größe noch in Farbe 
auck nur im geringsten voneinander zu unter- 
scheiden! 


„Ihr Mann hat jetzt Urlaub, nicht wahr?" 
fragte meine Schwägerin freundlich und ging 
auf die fremde Frau zu. 


„Ja“, strahlte die andere Panflötenmutter 
auf, „er kam gesund von Feindfahrt zurück und 
ist auf dem U-Boot von Herrn Kapitänleut- 
nant... 


Als Fiete den Namen hörte, sagte er selbst- 
bewußt: „Das ist mein Pappi“ und blies wie zur 
Bekräftigung noch einmal rasch und kriege- 
risch die ganze, Tonfolge seiner amerikanischen 
Panflöte herauf und hinabl 


Nazis gedreht habe, selbst benutzen!" 


25. Jahrg. — Nr. 308 


Versenkt — Erhöht 


Karikatur: Hövker/Dehnen-Dienst 
„Jetzt kann ich den Strick, den ich für die 


Was alles in der Weltpassiert 
Schießrekord eines Hitlerjungen 


Innsbruck. Bei dem kürzlich in Innsbruck 
durchgeführten Vergleichskampf im * Kleinkaliber- 
schießen zwischen den HJ.-Gebieten Tirol-Vorarl- 
berg/Steiermark gelang dem Hitlerjungen Hubert 
Hammerer aus Egq (Bregenzerwald) eine neue euro- 
päische Jugendbestleistung. Hammerer schoß im 
zehnten Wettkampf, bei dem 20 Schuß liegend frei, 
kniend und stehend frei auf die zwölfkreisige Klein- 
kaliberscheibe abgegeben werden mußten, 683 von 
720 möglichen Kreisen, Die bisher beste Leistung 
hielt der Hitlerjunge Walter des HJ.-Gebietes Thü- 
ringen, der bei den europäischen Jugendkampfsple- 
len 1942 in Mailand 670 Kreise schoß, Hammerer hat 
somit die bisherige Bestleistung um 13 Kreise über- 
boten, 


Der Hund roch den Braten 


Budapest. Es soll Menschen geben, denen es 
Freude macht, Tiere zu ärgern. Auf einem über- 
füllten Bahnhof ärgerte ein Auffallend wohlbeleibter 
Mann einen kleinen weißen Spitz, Anfangs ließ sich 
der Hund das auch ganz ruhig gefallen, plötzlich 
aber packte das Tierchen die Wut; es sprang seinen 
Quälgeist an und riß ihm buchstäblich die Kleider 
vom Leibe, Die Umstehenden, darunter ein Kriminal- 
beamter, wurden aufmerksam, als sich das Rätsel 
der Leibesfülle des Betroffenen aufklärte: aus dem 
zerfetzten Anzug quollen nämlich Würste und Butter 
hervor, sogar ein fertig gebratenes Hühnchen! Die 
Polizei griff zu; man hatte einen Schleichhändler — 
und der Spitz ein Brathuhn erwischt... 


Das 2. miirkische Soldatenheim wurde dieser Tage 
von der Rot-Kreuz-Landesstelle der Wehrmacht 
übergeben, Die Japanische Sängerin Hatsue Juasa 
brachte in der Felerstunde deutsche und Japanische 
Lieder zum Vortrag. (Atlantic/Ahrweller) 
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Kultur in unserer Zeit 


Schriftum 


Der Koppernikus-Preis für einen geborenen 
Litzmannstidter, Die Universität Breslau bringt 
alljährlich den Nikolaus-Koppernikus-Prels der Jo- 
hann-Wolfgang-Goethe-Stiftung für außerordentli- 
che Leistungen im Schrifttum, in der Malerei oder 
der Volkstumsforschung an Persönlichkeiten zur 
Verteilung, die dem Deutschtum in der ehemali- 
gen Republik Polen angehören. Der Rektor der 
Universität hat den diesjährigen Koppernikus-Prels 
dem Direktor der Stadtbücherei Kattowitz, Viktor 
Kauder, zuerkannt. Viktor Kauder wurde am 
25, Dezember 1899 in Litzmannstadt geboren. Im 
Mai 1926 übernahm er In Kattowitz die Leitung des 
Verbandes deutscher Volksbücherelen in Polen, die 
den Stidtell des damaligen Polens mit deutschem 
Schrifttum versorgte. Sieben Jahre lang hatte 
Kauder auch die Leitung des deutschen Kulture 
bundes in Ostoberschlesien Inne, 


Film 


Neues deutsches Filmtheater in Warschau. 
Nachdem das Apollo-Theater mit der Erstauffih- 
rung von „Andreas Schlüter‘ eröffnet worden ist, 
stehen der deutschen Bevölkerung in Warschau 
einschließlich der Kammerlichtsplele und des 


Theaters „Helgoland“ drei große Filmtheater zur 
Verfügung. Darüber hinaus gibt es noch zwel 
Wehrmachtkinos, während für die ‘Truppen- 


betreuung in den Lazaretten und auf dem Lande 

weitere sechs Tonfilmwagen eingesetzt sind. In 

ERA bestehen im übrigen rund 20 polnische 
OS, 


36. Sängertag in Weimer. Die führenden Min» 
ner des Deutschen Siingerbundes hatten sich die» 
ser Tage in Weimar zum 36, Slingertag versame 
melt, dem eine Arbeltstagung vorausging. Die Are 
beit auf dem Geblet des Mlinnerchorgesangs und 
des deutschen Liedes war das Thema dieser Zus 
sammenkunft, Der stellvertretende Bundesfihrer 
Oberbilrgermelster Memmel (Würzburg) gedachte 
in seiner Erdfinungsansprache der im Kampf für 
Deutschlands Zukunft gefallenen Singer, 


Ant e 


tog in Sikmannstadt 
Gesicherte Ernährung 


Die Kohlschaber, eine typische Litzmann- 
städter Erscheinung, gehen wieder durch die 
Straßen, um in den Familien die Berge von 
Weißkohl zu verarbeiten, die in den letzten 
Tagen angefahren worden sind. Tagtäglich 
sieht man noch immer die Wagen mit wunder- 
schön trockenen und ansehnlichen Kartoffeln 
durch die Straßen fahren. Kurzum, ein Bild ge- 
sicherter Ernte, das sich auch auf alle anderen 
Gebiete der Volksernährung verbreitern läßt. 

Wenn das der Fall ist, dann darf man die 
Erschwernisse nicht vergessen, die dem .ent- 
gegenstanden. Im vorigen Herbst setzte in den 
ersten Novembertagen schon schwerster Frost 
ein und überfiel uns in der Kartoffel- und Rü- 
benernte, Die Felder winterten durch die 
Dauerfröste aus, das Frühjahr kam sehr spat. 
Kurzum, es kamen sehr viele Faktoren zusam- 
men, die die Ernte beeinträchtigten. Dann 
machte aber der gesegnete Spätsommer alles 
wieder gut. Dank riesigem Einsatz an Arbeits- 
kräften, Kriegsgelangenen und Ausländern — 
auch die Jugend und die älteren Volksgenos- 
sen in dienstfreien Stunden halfen mit — waren 
bis zum 12. September bereits 92% der Ernte 
eingebracht, der Rest ist längst sicher in den 
Scheunen. 


So diirfen wir annehmen, daB wir auch im 
Hinblick auf die Volksernáhrung den schlimm- 
sten Berg hinter uns haben und daß alles, was 
nun noch kommen mag, uns besser gerüstet 
vorlindet und es, nur noch aufwärts gehen 
kann, wie Reichsmarschall Hermann Göring in 
sginer bekannten Ansprache ausdrücklich fest- 
stellte, Dem Landvolk aber gebührt der Dank 
dafür, daß es uns über die Schwierigkeiten des 
nun endgültig liquidierten vergangenen Ernte- 
jahres noch so verhältnismäßig gut hinwegge- 
bracht hat, 


Heute Schaukochen im Frauenwerk. Die 
reichliche Kartoffelernte dieses Jahres gibt uns 
ausgiebig Gelegenheit, wieder mehr auf die 
beliebten und sättigenden Kartoffelgerichte zu- 
rúckzugreifen. Um auch hier gute Abwechs- 
lung bieten zu können, wird den Hausfrauen 
in der Beratungsstelle des Deutschen Frauen- 
werkes, Adolf-Hitler-Straße 126, Gelegenheit 
gegeben, sich in einem Schauköchen mit Kost- 
proben, das heute von 10 bis 13 Uhr stattfindet, 
von der Güte der hergestellten Gerichte, wie 
z. B. Kartoffelsuppe, Jägerkartoffel, Kartoffel- 
Grießkuchen usw., zu überzeugen, Für die Kost- 
proben sind Löffel mitzubringen, 


Wir verdunkeln von 17.10 bis 6,20 


Wirtschaft der £. Z. 


Kundgebungen inOrtsgruppen undLagern 


Zum Gedenken an die Eingliederung des Warthelandes und die Gefallenen der Bewegung 


Der 8. November ist für das Wartheland 
ein historischer Tag, wurde doch am 8, Novem- 
ber 1939 durch den Gäuleiter im Auftrage des 
Führers die Eingliederung des Warthelandes in 
das Reichsgebiet vollzogen, Zur Erinnerung an 
diese Tat und als Ausdruck unserer Dankbar- 
keit findet am Sonntag, 8. November, eine große 
Führertagung der NSDAP, ‘statt, auf der Stellv. 
Gauleiter Pg, Schmalz sprechen wird. Ferner 
sind für den 8. und 9. November Kundgebungen 
in den Ortsgruppen vorgesehen, auf denen 
namhafte Gau- und Kreisredner das Wort er- 
greifen werden. Der Plan für die 


Ortsgruppen-Kundgebungen 
lautet wie folat: 


8, November 


Altstadt, Blicherplatz, Redner Pg, Kornhardt, Kreisltg, Lissa, 
Gartenstraße 17, Fa. Poznanski, 16 Uhr, 

Clausewitz. Spinniinic, Pg. Karsch, Polizeipräsidium, Her- 
mann-Göring-Straße 114, Sporthalle, 16 Uhr, 

Eichenhain, Pg. Fenske, jugendstr, 14, Straßburger. Linie 88, 
Schule, 16 Uhr, 

Fichtenhof, Pg. Christian, Kreiswaltung DAF, Ortsgruppen- 

„beim, Heerstr, 165, 16 Uhr, 

Flughafen, Heidental, Pg. Kohn, Pabianice, Richard-Wagner- 
Straße 16, Glikendeclerweg 5, Siogerhaus, 16 Uhr, 

Fridericus, Helenenhof, Pg. Müller, Welun, 
DAF., Helenenhol, NordstraBe 36, 16 Uhr. . 

Friesenplatz, Pg, Habicht, Posen, Hohenzollernstraße 17, 
Heerstraße 2, NSKX.-Saal, 16 Uhr, 

Goldenau, Pg. Matz, Blücherkaserne 27. Gemeinschaftslager 
DAF,, Kuplerweg 8, Feuerwehrsaal, 16 Uhr, 

Hoerstrado, Pg. Kompe, Ustpreußenstr, 24, Heerstr. 132, 
Firma John, 16 Uhr. 

Heinzelshot, Nicderielde, Pg. Patike, Posen, Nollendori- 
straße. 21, Winzerweg 7, Schule, 16 Uhr. 

Karishot, WaldschloB, Pg, Herkner, Gut Arnsdorlf, Kreis 
Warthbrücken, Friedrich-GoBler-Straße 62. Fa, Ruhtenberg 
Raulino, 16 Ubr. 

Ludendorff, Pg. Behringer, Adolf-Hiller-StraBe 225, Sänger- 
straße 19, Allart Rousseau, 16 Uhr, 

Meisterhaus, Pg. Dammer, Posen, SchioBfreihcit 11, Meister- 
hausstraße 94, Volksbildungsstitte, 16 Uhr, 

Moltke, Pg. Beismann, Posen, Reichspostdirektion, Hermann- 
Göring-Straße, 123, General-von-Briesen-Schule, 16 Uhr. 

Quelipark, Pg. Knauer; Kutno, Kreisicitung. Mark-MelBen- 
Straße 68, Fa, Scheibler u. Grohmann, 16 Uhr. 

Radegast, Pg. Volk, Kalisch, Goethestraße 23, Ernteweg 3, 
Ortsgruppenheim, 16 Uhr, 

Roter Ring, Súdring, Pg. Dr. Wendt, 
Adoll-Hitler-StraBe 293, Fa. Geyer, 16 Uhr. 

Sachsenau, Pg. Zitzmann, Posen, Leistikowstraße 3, Alexan- 
derhoflstraße 124 a, Volksschule, 16 Uhr. 

Schiesing, Pg. Lehsten, Adolf-Hitler-Straße 106, Tilsiter 
Straße 4, im Hole, 16 Uhr, 

Skagerrak, Pg. Derwin, Kalisch, Fricsenstr, 14, Idastr, 3, 
Fabrik für Nähgarne, 16 Uhr, 

Sporthalle, Pg. Schlölzer, Adolf-Hitler-StraBe 71, Adolf- 
Hitler-Straße 243, Deutsches Haus, 16 Uhr, 

Stockhot, Pg. Tausch, Ziethenstraße 54, Stadtpolzelamt, 
Getreideweg, Pfarrhaus der poln., Kirche, 16 Uhr. 

Wasserring, Pg. Gedies, Posen, Grai-Spee-Straße 16, Was- 
serring 13, Ortsgruppenheim, 16- Uhr, 

Webern, Pg. Gräbert, Mogilno, Hermann-Göring-Sttaße 15, 
Dachdeckerstraße 7/9, Fa. Buble. 16 Uhr, 

Welhersdorf, Pg. Schedereit, Buschlinie 25, Alexanderhof- 
straße 334, Ortsgruppenheim, 16 Uhr, 


Kreiswaltung 


Glycinienallee 9, 


Arbeitsrechtliche Fragen bei kurzfristigem Wehrdienst 


Erstattung von Arbeitsentgelt, ausreichende Ruhezeit usw. / Von Regierungsrat Dr. Hahn 


Auf Grund der Verordnung über kurzfristigen 
Wehrdienst. bel der Luftwaffe vom 7. Mai 1942 
kommt es in der letzten Zeit häufig vor, daß Ge- 
folgschaftsmitglieder für eme kurze Zeit zum 
Wehrdienst bei der Luftwaffe (Helmatflak usw.) 
einberufen werden, Nach § 4 dieser Verordnung 
ist nun der Einberufene für die Dauer der Ein- 
berufung von seinem ens oder Arbeltsverhilt- 
nis zu beurlauben. Das gleiche giit für die Dauer 
der notwendigen Erholungszelt vor oder nach dem 
aktiven Wehrdienst, Übersteigt der vorgenannte 
Urlaub nicht die Dauer von drei Arbeitstagen, so 
behält nach $ 5 der Verordnung der Angestellte 
oder Arbeiter gegenüber dem Unternehmer den 
Anspruch auf das Arbeitsentgelt. Zur Regelung 
der weiteren sich aus der Einberufung ergebenden 
arbeltsrechtlichen Fragen, insbesondere der Erstat- 
tung des Arbelitsentgeltes an die Betriebe und der 
Frage der Erholungszelt für die Elnberufenen, hat 
der Generalbevolimichtigte für den Arbeltsein- 
satz und der Reichsminister der Luftfahrt und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe durch Anordnun- 
sen vom 25. Juni 1942 bzw. 16. September 1942 Be- 
stimmungen für die vorgenannten arbeitsrechtli- 
chen Fragen erlassen, Hiernach wird den. Unter- 
nehmern das Arbeitsentgelt, das er den Beschät- 
tigten seines Betriebes für die Zeit des aktiven 
Wehrdienstes und der notwendigen Erholung ge- 
mäß § 5 Abs, 1 der Verordn vom 7. Mal 1942 
gewährt hat, auf Antrag in vollem Umfange von 
dem Arbeitsamt erstattet, in dessen Bezirk der 


32 Morgen Weinberge um den Hals? 


Brillanten und Schmuck waren 
immer kostbar. Wem aber ist 
es bekannt, daß die merkwir- 
digen Halskrausen, die wir auf 
den Porträtblidern holländischer 
Meister bewundern können, oft 
noch viel kostbarer waren? Sie 
stellten kunstvolle Gebilde aus 
Micherfórmig gekniffiem Leinen 
und einer verschwenderischen Fülle allerfeinster Brüsseler 
Spitzen dar. Oft reprisontierten sie ein ganzes Vermögen, 
Ein Höfling Ludwigs XII. rühmte sich, daß er 32 Morgen 
bestes Weinbergiand um den Hals trige! 

Heute halten wir diese Leute für Verschwender. Dabel 
sind wir oft selbst — was unsere Kragen anlangt — Ver- 
schwender, und merkwürdigerweise Verschwender aus falsch 
angewandter Sparsamkeit! Widerstrebt es uns nicht manch- 
mal, ein Hemd In die Wäsche zu geben, wenn es am Kra- 
gen erst leicht angeschmutet ist — so, daß man es von 
außen überhaupt nicht sicht? Also tragen wir es noch wel- 
ter. Was ist dann die Folge davon? Unsere Frauen müssen 
búrsten und reiben, damit sie die Schweißränder aus den 
Kragen bringen. Und well durch dieses Bürsten und Reiben 
die Hemden an den Kragen immer zuerst kaputigehen, ver- 
brauchen wir ganz unndtigerwelse manches Wischestilck, das 
wir sonst noch lange tragen könnten, 

Genau so ist es mit den Manschetten, Wäscht man die 
Hemden erst dann, wenn die Manschetten richtige Schmutz- 
tinder haben, spart man kein Waschpulver. Im Gegenteil, 
man verschwendet es, denn zum Herauswaschen dieser 
Schmutzränder braucht man oft doppelt so viel wie zum 
Waschen des ganzen Hemdes, y 

Jeder soll sich im Kriege bemühen, weniger Wäsche zu 
verbrauchen als früher, Wäsche wird geschont durch hiu- 
tiges Wechseln und dadurch, daß man sie weniger schmutzig 
werden J4Bt als sonst, ’ 


Betrieb liegt, und zwar wird der Bruttobetrag des 
in dem Lohnabrechnungsabschnitt an die Arbeiter 
ewährten Arbeltsentgeltes vergütet. Ferner wer- 
den auch die Unternehmerantelle zur Sozialversi- 
cherung, die für dies Arbeitsentgelt zu entrichten 
sind, in demselben Umfange und in der gleichen 
Weise erstattet, wie dies durch Erlaß des Reichs- 
arbeltsministers über die Erstattung von Unter- 
nehmeranteiien der Sozialversicherung bel Lohn- 
ausfällen infolge von Fliegeralarmen oder Beschä- 
digung durch Luftangriffe vom 20, November 1940 
bei Fliegeralarm und Fliegerschliden zugelassen 
ist. Der Unternehmer hat den Antrag auf Lohn- 
erstattung nach einem bestimmten Muster jeweils 
nach Abschluß des Lohnabrechnungsabschnittes, 
für den die Lohnerstattung begehrt wird, beim 
Arbeitsamt einzureichen, Dieses hat dem Unter- 
nehmer erforderlichenfalls auf die zu erstatten- 
den Beträge auch schon während dieses Lohnab- 
rechnungsabschnittes Vorschlisse zu leisten, Im 
übrigen gelten für das gesamte Verfahren, das mit 
Wirkung vom 7. Mai 194. in Kraft getreten ist, 
auf öffentliche Betriebe jedoch keine Anwendung 
findet, die Vorschriften über die Erstattung von 
Lohnausfällen bel Fliegeralarmen und bel Beschä- 
digungen durch Luftangriffe sinngemäß, 

Um nun den zum kurzfristigen Wehrdienst Ein- 
berufenen zwischen Beendigung der Einberufung 
und Wiederaufnahme des Dienstes oder der Arbeit 
eine ausreichende Schlafmöglichkelt zu sichern, 
ist welter bestimmt, daß den Betreffenden eine 
Ruhezeit zu gewähren ist. Diese wird dann nicht 
zugestanden, wenn der Einberufene in der vor- 
genannten Zeit eine Schlafmöglichkelt von unun- 
terbrochen sechs Stunden gehnbt hat oder die Ar- 
beitszeit durch die Einberufung nur unterbrochen 
worden ist. Die Ruhezeit ist im übrigen so zu be- 
messen, daß der Einberufene vom Beginn des 
Wehrdienstes bis zur Wiederaufnahme des Dien- 
stes oder der Arbeit : eine Schlafmöglichkeit 
von insgesamt sechs Stunden hat. Schlafzciten 
«während der Einberufung werden dabei nur bel 
einer Dauer von ununterbrochen drei Stunden ge- 
rechnet, Freizeit ist ferner zu gewähren, um dem 
Einberufenen zwischen der tatsächlichen Beendi- 
gung des Dienstes oder der Arbeit und dem Be- 
ginn des Wehrdienstes oder zwischeh dem Ende 
des Wehrdienstes und der Wiederaufnahme des 
Dienstes oder der Arbeit Gelegenheit zur Verpfle- 
gung 2u geben, falls dies nach der Gesamtdauer 
der Beanspruchung des Einberufenen notwendig 
ist, Die Freizeit ist so zu bemessen, daß dem Ein- 
berufenen 1/, Stunde zur Einnahme der Mahlzeit 
zur Verfügung steht. Dienst- oder Arbietsstunden, 
die infolge der Erholungszeit ausfallen, sind nicht 
nachzuarbeiten, 

Durch die im Vorgenannten erläuterten Rego. 
lungen wird nun in ausreichender Welse sowohl 
den berechtigten Interessen der Einberufenen als 
auch der jeweiligen Betriebe im weltestgehenden 
Maße Rechnung getragen, 


Wittschaftsnotizen 


Die Genossenschaftliche Relchszentrale für 
Milchverwertung G. m. b, H. wurde in Berlin ge- 
gründet, die die Verwertung von Molkerelerzeug- 
nissen betreiben und Produktion und Absatz von 
Molkereten insbesondere auf dem Gebiete der 
Restmilchverwertung fördern soll. 


Die Vermahlungsquoten für November sind auf : 


je 60, des Roggen- und Welzengrundkontingents 
festgesetzt worden. Zusätzlich wurden weltere 20 
des Welzengrundkontingents freigegeben, woraus 
nur Type 1050 hergestellt werden dart. 

Einheitliche Lehrlingstermine in den neuen 
Reichstellen hat der Generalbevollmächtigte für 
den Arbeitseinsatz im Einvernehmen mit dem 
Reichswirtschaftsminister bestimmt, no daß ab 1943 
flr die Bezirke der Landesarbeitslimter Donau- 
Alpenland, Sudetenland, Warthegau, Oberschlesien, 
Elsaß und Lothringen der 1. August als Einstel- 
lungstermin und der 1. Februar als Meldetermin 
tür Lehrlinge und Anlernlinge gilt, 


Zeligarn, Pg. Schulz, MoltkestraBe 102, Ostlandstraße 191, 
Günter-Prien-Schule, 16 Uhr, 
9. November 


Erzhausen, Schwabenberg, Pg. in der Stroth, Kreisieltung, 
Glikendeclerweg 5, Sángerhaus, 19.30 Uhr. 

Hindenburg, Kreisielter Pg. Waibler, Kreisleltung, Helenen- 
hof, NordstraBe 36, 19,30 Uhr, 


Gedenktag in den Umsiedlerlagern 


In den Umsiedlerlagern finden am 8. und 9. 
November zum Gedenken an die Gefallenen der 
Bewegungen Feierstunden statt, bei denen 
namhafte Redner das Wort ergeifen werden. 
Der Plan dafür lautet wie folgt: 

8. November 
Lager Grotniki, Reg.-Vizeprisident Pg. Dr. Moser, 18 Uhr, 
(es spielt das Musikkorps der Luftwaffe aus Hohensalza). 

9. November 
Tuschin-Wald, Oberstantsanwalt Pg. Steinberg, 16 Uhr, 
(Musikkorps der Schutzpolizei); Kirschberg, Oberbürger- 
meister Pg. Ventzki, 16 Uhr, (Musikkorps der Luftwaffe 
aus Hohensalza); Waldirieden, Pg, Behringer, 19.30 Uhr 
(Musikzug der SA.-Brigade Litzmannstadt); Stadtlager 
Litzmannstadt (Voiksbildungsstätie), Pg. Dr. Schmidt, 
19,30 Uhr (Musikkoros der Lultwalle aus Hohensalza); 
Dachdeckerstrabe, Kreisschulungsiviter Pg. Borck, 19.30 
Uhr; Wildschütz, Pg. Behrens, 19 Uhr; Heerstraße, Pg. 
Arnicke, 19 Uhr; Waldhosst, 44-Obersturmbannt. Schulz, 
17 Uhr; Lagiewniki, Pg. Schedereit, 16 Uhr; Einsatzl. 
Kalisch (Stadttheater), 44-Haupisturmlührer Karsch, 19 
Uhr; Einsatzführung Zdunska Wola, Pg. Nega, 10 Uhr. 

Bewerbungen für die Olfizierlaufbahn der 
Luftwaffe. Bewerber für die Offizierlaufbahn 
der Luftwalfe zeichen ihre Bewerbung bei der 
ihrem Wohnort nächstgelegenen „Annahme- 
stelle für Offizierbewerber der -Luftwaffe” ein. 
Die nächsten Einstellungstermine sind: für alle 
Waffengattungen 1. 3. 43; außerdem für Flieger- 
und Falischirmtruppe 1. 7, 43; fiir Flakartillerie 
und LN,-Truppe 1. 8, 43, Es melden sich Ge- 
burtsjahrgänge 1925 und älter sofort. Geburts- 
jahrgänge 1926 bis spätestens 1. 4, 1943, Alter 
am Einstellungstag mindestens 17, jedoch nicht 
über 24 Jahre, Bewerber für die Ingenieur- 
Offizierlaufbahn der Luftwaffe melden sich 
ebenfalls bei den unten aufgeführten Dienst- 
stellen. Anschriften: Annahmestelle 1 für 
Offizierbewerber der Luftwaffe, Berlin- 
Charlottenburg, Uhlandstr. - 191, Annahme- 
stelle 2 für Offizierbewerber der Luftwaffe, 


Hannover, Escherstr. 12, Annahmestelle 3 für ' 


Offizierbewerber der Luftwaffe, München, 
Franz-Josef-Str. 1, Annahmestelle 4 für Luft- 
waffe, Wien, Schopenhauerstraße 44/46, 
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esotache für eine Straßenbahnfahrt 


Ein Beamter der Straßenbahn beobachteté 
wiederholt, daß der Fahrgast J. G. bei der 
Fahrgastabfertigung Unachtsamkeit vortäuscht® 
und seinen Fahrtausweis nicht zur Entwertung 
überreichte. Am 30, Oktober wurde er von 
einem Aufsichtsbeamten gestellt und der ab- 
sichtlichen Fahrgeldhinterziehung überführt. 
Der Fahrgast gab ängesichts der Beweisfüh- 
zung die beabsichtigte Fahrgeldhinterziehung 
zu und erklärte sich bereit, neben der in den 
Beförderungsbedingungen . festgesetzten Buße 
von zwei RM, eine Spende von 25 RM, für das 
DRK. als Sühne für sein Vergehen zu erlegen. 
Unter diesen Umständen hat die Straßenbahn 
direktion von der Erstattung der Strafanzeige 
noch einmal Abstand genommen, 


Auszeichnung. Dem Gefreiten Harry Maier 
aus Litzmannstadt, Hindenburgplatz 3, zuletzt 
Wachtmeister der Polizei in Posen, wurde an 
der Ostfront das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver- 
liehen. Der Vater, Michael Maier, besitzt vier 
Söhne bei der Wehrmacht, 

Aus der Verwaltungsakademie, Die Vorlesung 
des Prof. Dr. Brennelsen (Posen) über Volkswirt- 
schaftspolitik, die für 6. November geplant war, 
ist auf den 27. November verlegt worden. Die Vor- 
lesung des Prof. Dr. Hummel (Posen) Über Be- 
triebswirtschaftsichre ist vom 27, November auf 
den 6. November vorverlegt worden. 

Lohnfortzahlung bei Arztbesuch, Während 
eine Reihe von Tarif- und Betriebsordnungen 
die Bestimmung enthält, daß den Gefolgschafts- 
mitgliedern beim Aufsuchen des Arztes, wenn 
die Behandlung während der Arbeitszeit un- 
vermeidbar ist, der Lohn für die versäumte 
Arbeitszeit welterzuzahlen ist, 
eine derartige Regelung nicht vor. Der Ge- 
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz’ 
hat in einem Erlaß befohlen, daß die Betriebs- 
führer in solchen Fällen den Lohh auch trotz 
Fehlens eines besonderen Rechtsanspruches 
fortgewähren. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung Stadt. Amt tir. Volkswohllahrt, Donnerstag 
15.30 Uhr Zusammenkunft der Hilisstellenieiterinnen und 
Vertreterinnen in der Kreisleitung, 

Deutsche Arboltsfront, Simti. Ortswaltungen haben so- 
fort Propagandamaterial in der Kreisleltung, Zimmer 30, 
abzuholen, 

Og. Radegast. Freitag 19,30 Uhr Vortrag Pg. Duckwitz 
Ta ire — Dt.— Fraucnwerk. Donnerstag 17 Uhr Gem.- 

end. 

Oy. Schlesing, Dt, Frauenwerk, Alle Zellen- und Block- 
frauen sowie Abt.-Leiterinnen erscheinen am Freitag, dem 
O. November, 17 Uhr, im Og.-Heim. 


Unfere Betriebsjugend vonder DAF.betreut 


Aus dem Tätigkeitsgebiet der Kreisjugendabteilung der DAF. / Engste Zusammenarbeit 


Neben der umfassenden Ausrichtung un- 
sererJugend in der HJ.steht für die Betriebs- 
(jugend die Betreuung durch die Kreisjugend- 
abteilung der Deutschen Arbeitsfront, Wir 
hatten kürzlich Gelegenheit, uns mit’ dem 
Kreisjugendwalter über den Arbeitskreis sei- 
ner Dienststelle zu unterhalten, dessen Schwer- 
punkt auf sozialpolitischem Gebiete liegt. 

Allmonatlich einmal fassen die einzelnen 
Ortswaltungen der DAF. die Betriebsjugend 
zusammen, damit sie “sich untereinander 
näher kommt, Jeder dieser Abende steht 
jeweils unter einem besonderen Thema, Auf 
diese Weise werden jugendwichtige Fragen 
rechtlicher Art besprechen, der Aufbau der 
Partei und deren Gliederungen erläutert und 
andere Gebiete behandelt. Auch Ereignisse 
des Krieges werden in ihrer Bedeutung erör- 


- tert, Die Abende sind durch Singen, Basteln 


und andere Feierabendbeschäftigungen ausge- 
staltet und "werden von den Jugendlichen 
sehr gern besucht. 

Um die, Einheitlichkeit der Ausgestaltung 
zu gewährleisten und den Ortsjugendwaltern 
und Ortsjugendreferentinnen zu zeigen, wie 
man die Arbeit anfaßt, werden sie in gewis- 
sen. Zeitabständen vom Gau aus zu Schu- 
lungsveranstaltungen auf Gau- und Kreis 
schulen zusammengefaßt, Besondere Sport: 
warte organisieren die Leibesübungen der 


Jugendlichen, die repelmäßig in den: Betrie- . 


ben durchgeführt werden. . 

Eine weitere wichtige Aufgabe der Kreis- 
Jugendabteilung ist die stind'ge Betreuung 
der Jugend in fachlicher Beziehung. Es wird 
für unbedingte Einhaltung der Bestimmungen 
des Jugendschutzgesetzes gesorgt, die gute 
Ausbildung wird überwächt und die gesund- 
heitliche Betreuung gewähıleistet, Die Be- 


Das Sondergericht in Litzmannstadt verur- 
teilte den Polen Andrzej Rybowski und die 
Polinnen Antonina Rybowska, Irena Florczak 
und Eleonore Syska — sämtlich in Litzmann- 
stadt-Erzhausen — wegen Schwarzschlachtung 
von Schweinen zum Tode, Das Ehepaar Andrzej 
und Antonina Rybowski hat in der Zeit vom 
Oktober 1941 bis März 1942 gewerbsmäßig die 
Schwarzschlachlung von Läuferschweinen und 
Ferkeln betrieben, Rybowski schlachtete nicht 
weniger als 14 Schweine auf eigene Rechnung, 
und daneben noch 13 Schweine und 2 Ferkel 
für andere Polen, In 12 Fällen half ihm seine 
Frau ‚bei den Schlachtungen, Rybowski hat 
durch den Verkauf des Fleisches etwa 500 RM. 
verdient, Die Polin Florezak hat in 8 Fällen 
ihre Wohnung für die Schlachtungen zur Ver- 
fügung gestellt und dabei Handreichungen ge- 
leistet. Die Polin Syska hat etwa zur gleichen 
Zeit 12 Läuferschwelne und 7 Ferkel schwarz- 
geschlachtet, außerdem die Schwarzschlachtung 
von 2 Schweinen durch andere Polen auf ihrem 
Grundstück gestattet, 

Der Ehemann Florczak, dem lediglich eine 
geringfügige Hilfeleistung bei der Schwarz- 
schlachtung von zwei Schweinen und der Ver- 


triebsjugendwalter und -walterinnen sind die 
Garanten dafür, daß in dieser Hinsicht alles 
getan wird, Sie kennen jeden Jugendlichen 
ihres Betriebes ganz genau und können ein- 
greifen, wo es nottut, Sie kommen wöchent- 
lich mit dem Kreisjugendwalter und der Kreis- 


jugendreferentin zusammen und sprechen sich | 


über ihre Erfahrungen aus, 

Die Erfahrungen dieser Arbeit, die in engster 
Zusammenarbeit mit der Berufsberatung des 
Arbeitsamts, Industrie- und Handelskammer, / 
Handwerkskammer, Berufsschule und dem. 
Städt. Jugendamt, vor allem aber natúrlich 
im Einvernehmen mit der Hitler-Jugend durch- 
geführt wird, sind sehr gut. Die Firmen unter- 
nehmen sehr oft in richtiger Erkenntnis der 
Bedeutung dieser Arbeit von sich aus beson- 
dere Aktionen, um die Jugend ihres Betrie- 
bes zu fördern, Sie richten Lehrwerkstätten 
ein und unterstützen in jeder Weise die Ar- 


beit der mit' der Ausbildung Betreuten, Wir ; 


erfuhren als Beispiel von der Tätigkeit eines 
solchen Ausbildungsleiters, der nicht nur 
seine Jugend kameradschaftlich zusammen- 
faßt, Ihnen Begeisterung für ihre Arbeit ein- 
fl6Bt, sondern der auch hier und da die El- 
tern einlädt, sich von den Fortschritten ihrer 
Kinder zu überzeugen. So entsteht ein för- 
derndes Einvernehmen zwischen Bettieb und 
Elternhaus. 

Die hier skizzierte Arbeit der Kreisjugend- 
waltung erhält ihre besondere Bedeutung in 
der Tatsache, daß wir nichts ungeschehen 
lassen dürfen, was die Schaffung eines her- 
vorragend geschulten und betriebsfreudigen 
Facharbeiters fördert, Niemand wird aber 
zweifeln, daß die geschilderte Jugendarbeit 
einen wertvollen Beitrag zur Erreichung die- 
ses Zieles bedeutet, GK f 


kauf eines Schweines an eine Schwarzschläch- 
terin nachzuweisen war, kam mit vier Jahren 


Amtsanmaßung und Unterschlagung, Anfang 
Oktober wurden aus einer Wohnung in der Fride- 


Herrenbekleidungsstücke im Werte von rund 400 
RM. gestohlen, Als Täter wurde nunmehr ein 
mehrfach vorbestrafter Verbrecher im Alter von 
41 Jahren, der wegen Amtsanmafung und Unter“ 
schlagung in Haft genommen wurde, festgestellt. 
Ein Teil des Diebesgutes Konnte wieder herbel- 
geschafft: werden. 


Tödlicher Treppenabsturz, Ein jähriger Deutsche 
aus der Hochmeisterstraße flel mehrere Stufen der 
Treppe herunter und blieb bewußtlos liegen. In 
einem Krankenhaus ist er, ohne das Bewußtsein 
wiedererlangt zu haben, an den Folgen innerer 
Verletzungen gestorben, 


Durch die Scheibe eingestiegen, Nach Einschla- 
gen einer Scheibe an der Wohnungstür drang ein 
Unbekannter in eine Wohnung in der Oststraße 
ein und entwendete einen Damenpelzmantel, Kiel 
Ser, eae und Schuhe im Gesamtwerte von r 


Einbrecher erwischt. Nach längeren Bemthun® 
gen gelang es, einen seit dem Frühjahr 1941: ge’ 
suchten 19 Jahre alten Polen von hier festzuneh” 
men. Er hatte Im Januar 1941 aus einer verschlos“ 
senen Wohnung in der FridericusstraGe einen wert” — 
vollen Pelzmantel und Ausweispaplere entwendet 


Führertagung der Partei am B. November y Stellv. Gauleiter Po Schmalz spricht EEE HE 
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Aus dem Wurtheland 


Uber die grüne Grenze geholfen 


Der Pole Wawrzyniak Czynz, der seines 

Orteils wegen wiederholt verdächtigen Per- 
Sonen auf Fluchtwegen über die 

Tenze in das Generalgouvernement gehol- 
fen hatte, wurde durch das Sondergericht 
Leslau zum Tode verurteilt, 


Gauhauptstadt 


RD, Erste Prüfung für Privatrevierförster im 

au. Vom 27, bis 30. Oktober fand die vom 
Reichsforstmeister im Ausnahmewege geneh- 
migte Abschlußprüfung der im Warthegau alt- 
fingesessenen deutschen Privatrevierfórsteran- 
Wárter statt. Der Prüfung gingen mehrere Leht- 
gänge und die in den Ausbildungsbestimntun- 
gen vorgeschriebene Prüfungsbeschäftigung 
voraus, Die Prüfung wurde in der Waldbav- 
schule des Reichsrährstandes in Goldenau bei 
Pleschen unter Vorsitz des Forstmeisters von 
Klitzing abgehalten, 15 Prüflinge haben die 
Prüfung bestanden. 


Rogasen 


az. Ubergabe der Sozialgewerkskiiche. Zur 
Übergabe der Sozialgewerksküche in Rogasen 
waren Betriebsführer aus Handwerk und Han- 
del im Haus des Deutschen Handwerks zusam- 
mengekommen. Trotz aller Schwierigkeiten, die 
sich dem Aufbau des Sozialgewerkes und dem 
Ausbau des Hauses des Deutschen Handwerks 
entgegenstellten, so betonte Ortshandwerkswa!- 
ter Pg. Hebisch, stehe nunmehr das Werk, un- 
ter tatkräftiger Unterstützung aller beteiligten 
Kreise, Kreishandwerksmeister Pg. Müller 
stellte den Wert und die Notwendigkeit der 
Gemeinschaftsverpflegung gerade in der heuti- 
gen Zeit heraus, während Pg, Halbleib in Ver- 
tretung des Kreisobmannes die Gemeinschafts- 
verpflegung als eine Einrichtung des Sozlalge- 
werkes zur Erhaltung der Arbeitskraft und 
Schaffensfreude im Betrieb unterstrich, Bis 
jetzt meldeten die Betriebe 290 Gefolgschatts- 


Leslau 


r. Deutsch-italienische Kammeroper kommt. 
‘Als Höhepunkt der musikalischen Veranstal- 
tungen im Monat November darf das Konzert 
der „Deutsch-Italienischen Kammeroper" am 
kommenden Sonnabend hier in der Dietrich- 
Eckart-Halle gelten. Der erste Teil des Pro- 
gramms bringt Vokal- und Instrumentalmusik, 
während im zweiten Teil die komische Oper 
(Die Magd als Herrin” (2 Aufzüge) aufgeführt 
wird. 


Ostrowo 


Ji. Der Führer übernahm die Patenschaft. 
Der Führer übernahm bei dem 9. Kind, dem 
Sohn Helmut, des Sattlers Rauprich, der auch 
als Oberscharführer in der SA. Dienst verrich- 
tet, wohnhaft Prof.-Heine-Strafe 10, die Pa- 
Aenschaft. 


Buchhalter-Korrespondent als erste Kraft 
ür sofort gesucht, Erfahrener, Bilanz 
uchhalter, Durchschreibesystem, ~ selb- 
Mtändiges Arbeiten Bedingung, Molkerei» 
enossenschaft €. G, m. b. Hy, Zgierz, 
Fernruf Zgierz 207, i 
ie Reich ¡Trek osen stellt lilt 
spostdirektion P 2 Kindern 


„Warta“, 
Straße AN. 


end gesunde und zuverlässige welbliche esucht, 
deutsche Kräfte ein, die sich für den 
ernsprechdienst, praktischen Postdienst 
Oder Bürodienst eignen. Beschäftigung 
ei den Post- oder Fernmeldediensistel- 


en oder bei der Relchspostdirektion. 
gergütung erfolgt bei Einstellung nach 
Gruppe IX der Angestellten-Tarifordnung, rt 


bei Bewährung Hoherstufung nach Ver- 
pllungsgruppe vill. Bei hervorragenden 
eistungen, besonders Jür Stenotyplstin: 
hen, Einstufung in Vergütungsgruppe Vil 
möglich, Nach einigen Jahren Übernahme 
n das Beamtenverhältnis vorgesehen. 
fesuche sind an die Reichspostdirektion 
osen, Wilhelmplatz 3, zu richten, 


15-—17 Uhr. 


mitglieder für die Gemeinschaftsverpflegung. #& 


allen Büroarbeiten, an selbständiges Ar- | georgischer 
beiten gewöhnt, für leitende Stellung in 
der Textilbranche für sofort oder spä- 
ter gesucht. Ang. u. 4192 an die LZ, 


uk 
OFFENE STELLEN en Junge Dame, bewandert 
EN Ae NS ae v aae 


Zahnärztliche Helforin gesucht. Dr. Kel- 
ler, Meisterhausstrabe 54. 

Hausgehilfin, deutschsprechend, mit Koch- 
enninissen, im deutschen Haushalt mit 
Angebote an Lauer, 
ped.-Ges,, 


Ein Mädchen von 15—18 Jahren 
leichte Geschäfts- und schrittl. Arbeiten 
kann sich melden Schlageterstr, 81, von 
10—12 Uhr, feinmech, Werkstatt, 


Mädchen lür Küche kann sich meiden: 
Gastwirtschaft, Straße der 8, Armee 81, 
Ecke Danziger Straße, 

Mädchen als Büfetihilfe, deutschsprech., 
kann sich melden: Straße der 8. Armee 
81, Gastwirtschaft, von 9—12 und von 


EL SET LSS TS oe ED 
STELLENGESUCHE 


Weit fchaut der Margaretenberg ins Land 


Deutsche Aufbauarbeit rings um die beherrschende Höhe von Gura (Kreis Lentschitz) 


Weithin grüßt im Lentschützer Kreis die 
beherrschende Höhe von Gura, die diesem Ort 
des Tumer Amtsbezirks auch den Namen gab, 
was bekanntlich Berg bedeutet, Es ist kein 
Wunder, daß auch diese Anhöhe mit ihrem 
schönen Fernblick zu den Punkten gehörte, die 
man in Erwägung zog, als es galt, einen wür- 
digen Platz für das geplante große Ehren- 
mal der Kutno-Schlacht ausfindig zu 
machen. Die Wahl fiel dann aber insbeson- 
dere auf die Gegend von Strzelce im Kutnoer 
Kreisgebiet, weil das Gelände dort auch für 
die Anlage der ebenfalls geplanten Gauschu- 
lungsburg besonders geeignet erschien, 

Dieser Margaretenberg von Gura ist übri- 
gens nurzum Teilnatürlich gewachsen, 
wie sich bei Grabungen nachweisen ließ, denn 
sein letztes Drittel wurde aufgeschüttet, Es 
ist nun besonders erfreulich zu sehen, daß die- 
ser beherrschende Punkt im Amtsbereich von 
Tum auch ein Mittelpunkt deutscher Aufbau- 
ärbeit wurde, Diese Tatsache wurde weiteren 
Volkskreisen in der letzten Zeit dadurch be- 
kannt, daß sie an zwei besonders gelungenen 
Dorfgemeinschaftsnachmittagen am Fuß des 
grünen Hügels teilnehmen konnten. Und die- 
ser Platz wird noch größere Anziehungskraft 
haben, wenn erst einmal die geplante Freilicht- 
bühne eingerichtet ist. Neu geschaffen ist bis 
auf eine Reihe von Einrichtungsgegenständen 
das Heim für HJ. und BDM, mit je zwei Räu- 
men, wobei mit dem Blick auf Weihnachten die 
Bastelwerkstatt zu erwähnen ist, außerdem 
sind die beiden Gastzimmer für Schulungs- 
reden u. dgl, dazu eine Küche, recht zweck- 
mäßig. Weiter befinden sich an diesem typi- 
schen Ort des Aufbaues ein BDM.-Einsatzlager, 
ein Landdienstlager der HJ. und ein NSV.- 
Kindergarten. Am sinnfälligsten ist wohl die 
geleistete Arbeit in dem Deutschen Haus ver- 
körpert, das mit seinen 300 Sitzplätzen wirk- 
lich ein brauchbarer Sammelpunkt der 
Deutschen aus dem rund 20 Kilometer 
langen Amtsbezirk darstellt. Es wurde in einer 
Rekordzeit von nur 5 Wochen eingerichtet, 
wobei insbesondere die geschmackvollen 
Sperrholzwände auffallen, Außer diesem eigent- 
lichen Versammlungssaal enthält das Haus ein 
SA.-Heim, die Volksbücherei mit Lesestube, de 
Hilfsstelle „Mutter und Kind”, das Ortsgrup- 
paG RECA a während neu ein Be- 
sprechungszimmer fiir die Zellen- und Block- 
leiter hergerichtet wird. Es ist dabei bemer- 
kenswert, zu wissen, daß der Amtskommissar 
gleichzeitig Ortsgruppenleiter ist und einen 
Dank für das Geschaffene in dem regen Be- 
such der Versammlungen sieht. 


Aber außer diesen gewissermaßen amtlichen 
Einrichtungen, zu denen noch die Poststelle 
gehört, ist auch alles andere in Gura mit deut- 
scher Vorbildlichkeit geschaffen, wie ein Blick 
in die blitzsaubere Fleischerei und in den 
nahen Gasthof ergab, Auch über elektrisches 
Licht verfügt die kleine, freundliche Ortschaft, 


y die mit dem ganzen Bezirk am 14. November 


in | Georgisch, Wer erteilt Unterricht 
Schrift und Sprache? 
gebote unter A 1386 an LZ, 


Wer ortellt Nachhilfestunden einem Schü- 
ler der 1, Hauptschulklasse? Adolf- 
Hitler-Straße 132, W, 29. 


Nachhilfe für sofort 
Mädchen, das die Hauptschulklasse 
besucht, Ang. u. 4221 LZ., Ruf 170.33. 
Unterricht, In ganz kurzer Zeit èr- 
lernt man. Deutsch, Rechtschreibung, 
Korrespondenz. Schulnachhilfe, Wilhelm- 
Gustioff-Strabe 42, W: 7. 

eee eee IA A ee PÉPVKXX 


VERMIETUNGEN 


ES TY A nme 
Zwei saubere warme Schiafstellen mit 
Kochgelegenheit bei alleinstehendem al- 
tem Herrn zu vergeben neben Litzmann- 
städter Zeitung. Angeb. u, 4197 an LZ. 
—— eu TE 


MIETGESUCHE 


mr ern man A O A nn men 
Gewerbliche Rúume zum Aufstellen von 
Nihmaschinen, etwa 1000 Fe, JONU: 


Hermann-Göring- 


für 


Grown Boveri, zychlin, Kr,” Kutno Angebote unter 4201 an die 

Sucht, bilanztällgen Buchhalter(in)‘ und | Bllanzbuchhalter (Kontenrahmen) sucht |Suche. für sofort eine 2-Zimmer-Wohnung 
Stenotypistin für Einkauf. Möblierte | nebenberuflich Abschlüsse, Einrichtung mit Gas, Bad, Zentralheizung. Ange- 
Zimmer vorhanden, volle Werkverplleg. | yon Buchführung, auch stundenweise, bote unter 4186 un die LZ 


Tlichtiger Erstvorkduter, der mit der 
Branche und den hiesigen Verhältnissen 
bestens vertraut ist, zum baldmöglich- 
Sten Antritt gesucht, Bewerbungen nebst 
Lichtbild und Zeugnisunteriagen sind zu 


Kung. 


Übernahme v, Buchungen, Ang. 2098 LZ. 
Bllanzbuchhalter sucht Stundenbeschäfti- 
Angebote unter 4184 an Lé, 

Buchhaltungsieltor, erfahren, mit lang- 
jähriger Praxis in allen Steuerrechistras 


Junge berufstätige Dame sucht gut müb- 
lertes Zimmer, möglichst Stadtmitte, 
Angebote an Ruf-Nr. 146-00 u, 146-13 
in der Zeit von 8—12 u. 14—18 Uhr, 


Berufstätige Frau mit 12Jähriger Toch- 


Tichten an Friedrich Kießling, Lebens |gen 7 v4 i $ ter (Norddeutsche) sucht möbl, Zimmer. 
mittel-GroBhandlung, Welun, Wartheland, Relung. seat ree iDssng «in Joao Eigene Betten und Wäsche. Angebote 
Aufmann mit technischem Verständnis Pabianice entsprechende Beschäftigung, | Unter 4190 LZ. 


{ir selbständige Arbeiten für die Ein- 
aufsabtellung eines größeren Betriebes 
Cor Elektroindustrie. in Dauerstellung 
Kesucht, Antritt möglichst sofort oder 
Später, Angeb. u. A 1363 an die LZ. 
uche selbst, Korrespondenten, auch 
Mundenweise, Angebote u, 4196 an LZ, 


ägerverwalter mit Fadikenninissen für 
in Papierlager sofort gesucht, Ange: 
Ole unter 4188 LZ, 


ehilte des Lageristen, mit schriftlichen 
tbeiten vertraut und mit guter Hand: 
pitt, zum sofortigen Antritt gesucht, 
indgeschricbene ewerbungen unter 
4213 an die LZ. erbeten. 


lr unsere Spinnerel stellen wir sofort 
inen Kardenputzer, einen Zylinders 
cher und einen Kardenschlelfer ein, 
K wollen sich nur  leistungsiähige 
pailte mit  Ingerer Praxis bewerben, 
dmund Gaede, AG., Kallsch, 
Krémpeluntermelster für die  Streich- 
Karnspinnerel einer Volltuchlabri 
“cht, Angebote unter 4140 an die 
Oberbau - Schachtmolster, erste Kralt, 
aW. Bauführer für Oberbau sofort fir 
Autenden Posten gesucht, Bauingenleur 
monlbert Ruschmann, Unternehmung, für 
Oth., Tiet- 


be, Danzig, 
9/9, zu richten, 
Ugungen, 
tind 


Heimarbeit: 
unter 4202 LZ. 


(augenblicklich In 
verändern, 
Sten oder 


prachkenntnisse, 
t 


Blrokrat 


und Eisenbetonbau, Litz- 
Mannstadt, Horst = Wessel - Straße 85, | uch Jünger, 
Fe $ ' | Kenntnisse 
tnruf 233-25, den, 


Bhuführer, Schachimelster, Pollere, Mau- 


er, 
N Berndt u. CO. 1%, Ud Büchhalte,ischen 


maunternehmung, Fornruf 150-22, Litz- 
Phat: Pulvergasse 9, W. 7. i 
tarıtigen Maurerpoller stellt sofort ein 
tenungenleur Adalbert Ruschmann, Un 


ung für Hoch, Tief- und Elsen- 


bet : 
CN Litzmannstadt, Horst-Wessel 


An Fernruf 233-25. x 
enschiifährtsiehrling sofort gesucht, 
Frele Kost und Wohnung, Angebote 


r 4117 an LZ. 
anp rarpoj ler für. sofort gesucht. Bau- 
mee SMN Rusch, Straße der 8. Ar- 
Vario Fetoruf_220-41. 
Minden 

n oder halbe Tage In d 
sucht, Ang. u, 4224 an die LZ, 


re im 
mögl. 


Verkauf, 
halbtags. 


Schlageterstr. 
16 Uhr erbeten, 


mit 


4203 an LZ, 


Gell, Zuschrilten bitte an Robert Schwal- 
* Bartholomiikirchengasse 


Bilanzbuchhatter übernimmt Bilanzabfer- 
Einrichtung 
stundenweise Buchungen, 
vonDalza-Straße 16, W. 1 
Junger Mann mit Führerschein III sucht 
Stellung, evil, auch als Beifahrer. 
kebote unter 4205 LZ. 

Perfekte Stonotypistin, mit allen Büro- 
arbeiten vertraut, zuletzt tätig- gewesen 
als Sekretärin, sucht Vertrauensstellung. 
Dc nireorbeiien In 
hernehme Schreibmaschincarbelten 
Abschriften, 
selbständige Arbeiten 


BL TINO reo AA 
Intelligente gut aussehende junge Dame 
leitender 
sucht sich zum 15. 11. oder 1, 
Gesucht 
E > Reisetätigkeit, 
2: geossloreen. Russische, polnische u, a. 
sse, Angebote 4189 LZ. 
sucht halbtugige Beschäftigung. 
Angebote ‘unter 4233 un die LZ, 
Suche für halbtags nach Vereinb,, evil. 
Beschiftigun 
in Schreibmaschine 
Erbitte Anruf 212-42, 


Tüchtige Kontoristin mit Steno, Maschi- 


sucht selbständige Vertrauensstelle, An: 
nebote unter 4195 an LZ 


S4jihrige Frau (Norddeutsche), 17 Jah 
sucht 
Ang. u. 4190 an die LZ. 


UNTERRICHT 


Wer gibt Itallener deutschen Sprachun- 
terricht? Alfio Marcucci, Fernruf 142-76, 


128, W. 


Ps —_ nn LCL un 
Wer erteilt mir Unterricht in Stenogra- 


Ubungsmbglichkeiten? 


Sonniges mobi, Zimmer, Studtmitte, yon 
einer jungen Dame gesucht, Angebote 
unter 4181 an 1Z. 
Mobi, Zimmer von Kaufmann, der nach 
hier zur Behörde versetzt isi, sofort 
oder später gesucht, Ang. u. 4101 LZ. 
Múbilortes Zimmer mit Verpflegung in 
Pablanice für alleinstehende Dame ab 
sofort gesucht, Angebote unter 192 an 


von Buchführung 
Hermann- 


An- 


Zeltungsvertricb Eichmann, Pabianice, 
Schloßstraße 10, 1 
Kleines mäbl, Zimmer ab sofort oder 


später für berufstitige Dame gesucht. 
Angebote unter 4193 LZ. i E 
Gesucht gut möbliertes sauberes Zimmer 
mit 2 Betten, Meldung an Osram, Adolf- 
Hitier-Straße 82, Fernrul 146-84, 
Kaufmann sacht 1—2 gut möbl, Zim 
mer. Angebote unter 4215 an die LZ, 
Auswärtige Fabrik sucht für Ihren DI 
rektor gut möbl. Zimmer mit Treppen- 
eingang. Angebote u. 4208 an die LZ, 


O EET ST Tr eS 
WOHNUNGSTAUSCH 


7-Zimmer-Wohnung mit sämtlichen Be- 
quemlichkelten im Zentrum der Stadt 
gesucht; evil, gegen Tausch einer 5-Zim- 


mer-Wobnung. Angebote u, 4276 LZ, 

Blote schöne 4» Zimmer- Wohnung mit 
Bad u. Mans, In Heidelberg gegen Äähnl, 
hier. Ang. u, 4212 an die LZ, erbeten. 


EEE AA ETT wT TEES 
KAUFGESUCHE 


Nähmaschine, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Birke, OststraBe 72, W. 13, _ 
Elektr, 16-mm-Schmalfilmapparat, evil, 
für Tonanlage, dringend zu kaufen ges, 


Glinther Salbert, Spatenfelde, Kr. Kalisch, 
Einfamilienhaus, 3—4 Zimmer, gut cin- 
gerichtet, in ordentliciem Zustande, mit 
Obst- und Gemilsegarten, baldigst zu 
kaufen gesucht. Barauszahlung, Aust, 
Angebote unter A 1382 an die LZ. 


Radio für eine alte deutsche Muller zu 

kaufen ges. Angebote u. 419. 

Anilinfarben (Lagerposten, bzw, über- 

Angebote | zAhlige Bestände) zu kaufen gesucht, 
‚IBruno Ludewig, Zittau/Sa 


In 
Reinschriften, 
usw, Angebote 


tellung) 
12. zu 
selbständigen Po- 
Beste Um- 


Im Büro. 
vorhan- 


Kenntnissen 


Wirkungskreis, 


13. Anrul bis 


in |Radioapparat (220 Volt) für Verwunde- 
An-|ten zu kaufen ges. Ang, u. 4271 an LZ. 


die Freude eines Militärkonzertes zugunsten 
des Kriegs-WHW, haben wird. Alles freut sich 
schon darauf, hoffentlich wird es ein recht 
schöner Tag, am Fuße des Margaretenberges. 


Kn. 
Welun 
er. Leder in großen Mengen gestohlen. In 
der Nacht zum 3. November d. J. wurde in 


ein Lederfachgeschäft auf der Augustinerstraße 
ein Einbruch verübt, Gestohlen wurde eine 
größere Menge Leder aller Art. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Konin 
schw. Im NSV.-Kindergarten Konin fand 


der erste Elternabend dieses Winterhalbjahres 
statt, der zugleich der Absrhiedsabend für die 
bisherige Leiterin Ursula Born wurde, die als 
Kreisreferentin für die Kindertagesstätten des 
Kreises Dietfurt berufen wurde, Neben den El- 
tern der kleinen Pflegebefohlenen nahmen auch 
die Mitarbeiter der Kreisamtsleitung der NSY. 
sowie die Leiterinnen der übrigen 18 Kinder- 
gärten des Kreises teil. Kreisamtsleiter Nowak 
dankte der Scheidenden für die erfolgreiche 
Tätigkeit und stellte den Eltern die neue Lei- 
terin vor, 


Die Winterarbeit der Sportler im Zeichen derParole, Welermadient” 


Auch im Winter zahlreiche Veranstaltungen in Litzmannstadt / Erstmals auch Skilauf 


Nachdem der vergangene Sommer einen außer- 
ordentlich regen sportlichen Betrieb in Litzmann- 
stadt gebracht hat, mit dem die hiesigen 
Sportler den Kriegsauftrag des Relchssportfüh- 
rers — kurz gefaßt in des Wort „Weiter- 
machen!" — und weiterhin die Aufgabe des Fih- 
rers der Schaffung des Volkes in Leibesübungen 
nach Kräften durchgeführt haben, bringt zwar der 
Winter eine jahreszeitlich bedingte Abschwächung, 
aber in keiner Weise Stillstand oder gar völlige 
Ruhe, Fuß- und Handballspiele sind durch den 
Beginn der neuen Meisterschaftsrunden sogar erst 
in das wichtigste Stadium getreten, das im Früh- 
jahr mit der Ermittlune der neuen Meister seinen 
Höhepunkt findet. Darüber hinaus finden weitere 
Veranstaltungen der verschledensten Art, tells im 
Freien, tells in der Halle. statt, darunter sind Wer- 
beveranstaltungen großzügiger Art vorgesehen, So 
wollen die Turner, die mit ihrer Winterarbelt 
bereits begonnen haben, die sich jetzt allerdings 
vor allem weitgehend auf die Betätigung der 
Frauen und der Jugend erstreckt, unter Tellnah- 
me der bekannten Deutschlandriege der 
Männer und Frauen und evtl. auch durch einen 
zugkräftigen Städtekampf für thr Fachgebiet 
werben. Im Januar findet wieder eines der belleb- 
ten Hallensportfeste in der Sporthalle 
statt, das einen Ausschnitt aus den wichtigsten 
Sportarten und Ihrem Übunssbetrieb bringen wird 
(neben werbekräftigen Vorführungen). Im Früh- 
dahr treten dann die Leichtathleten wieder auf den 
Plan, die Geländeläufe und den .wirkungs- 
vollen Lauf vom Friesenplatz zum Deutschland- 
platz durchführen werden. Die Handballer planen 
ein Hallenturnier, das beim Publikum be- 
sonders ansprechen wird. Auch die Tennisspieler 
können in der Halle einen Teil des Spielbetriebes 
durchführen, soweit sie nicht zum Tischten- 
nisspiel übergehen, das hier eine immer stir- 
kere Pflegertätte findet. Auch die Boxer wor- 
den nicht fehlen und mit weiteren Veranstaltun- 
gen hervortreten, die vor allem durch die Jugend 
bestritten werden, Schwimmer und Fech- 
ter treten berelts in allernächster Zeit auf den 
Plan. allerdings zunächst im Rahmen eines Gau- 
vergleichskampfes mit Danzig-Westpreußen, der in 
Posen statfindet. 

Erstmals soll nun auch der Wintersport, 
der sonst nur mehr in bergigen Gebieten eine 
Heimat hat, hier im Litzmannstädter Kreise eine 
Pflegstätte finden: Der Skilauf. Aus dem 
Altreich ist eine ganze Anzahl guter und begel- 
sterter Skiläufer nach hier verpflanzt worden, 
die diesen wohl schönsten aller Sports einführen 
wollen, und dem NSRL, stehen hierfür auch be- 
rolts eine ganze Anzahl Paar Skier zur Verfü- 
gung, um Lehr- und Tourenbetrieb (das Gellinde 
in der näheren und welteren Umgebung ist tür 
nieht allzu anspruchsvolle Läufer durchaus geeig- 
net) durchführen zu können. Näheres über die 
Organisation wird noch veröffentlicht werden. 

Durch den NSRL.-Kreis werden auch die be- 


Kinderdreirad zu kaufen gesucht. B. 
Kadoch, Moltkestraße 75, W. 14 


Kaufe ein Paar Damen-Lederhalbschuhe, 
nur in gutem Zustande, Gr, 37, evtl. 
gegen 36, neuwertig, zu tauschen. Ros- 
ner, Spinniinie 234, W. 10. Anzutref- 
fen von 14—16 Uhr oder von 19 Uhr. 
Zwei Radioapparate, Anodenempfänger, 
tür Fronteinsätz sofort zu kaufen gè- 
sucht, Bauunternehmung Rusch, Straße 
der 8. Armee 33, Fernruf 220-41. 
Herrenwintormantel und Anzug zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 4176 an LZ. 
Kaufe gut. Klavier. _Pulvergasse 2, W. 23. 
Briefmarkensammiung, alte (auch aus 
Nachlaß), kauft gegen Barkasse Mohry, 
Friedrichsthal, Oberschlesien. 


Kindersportwag und Kinderklappstuhl 
aus gutem Hause zu kaufen gesucht, An- 
gebole unter 4228 an LZ, 

Kinderwagen und Radio zu kaufen ges. 
Angebote unter 4177 an LZ CRGA: 
Persianer-Damenmantel, mitti. Größe, 
zu kaufen ges. Angeb. u. 4222 an LZ, 
Formen für die Herstellung von Beton- 
rohren, 70--100 cm (/), und Brunnen- 
ringen, komplett, mit Zubehör, zu kauf. 


kuppellem 
Projektionsapparat 


format, 


Skischuhe, Gr. 


unter 4229 LZ. 
Tausche hohe 


en 


neuwertige 


schuhe, Gr, 4 
Tausche 


zwel 


gesucht. Angebote unter 4234 LZ, Fernruf 101-69. 
Radio, Stiefel, Mantel und Anzug zu 
kaufen gesucht, Angebote u. 4235 LZ. tauschen gesucht 


Suche zu kaufen ein Laufgliter, Ange 
bote Ziethenstraße | w. 9. = 


Sohr gut erhaltener prima Persianer- 
Mantel zu kaufen gesucht Erhard-Patzer- 
Straße 67, W. 4, zwischen 9—10 und 
13—15 Uhr. 


Kaufe Radio, 120 Volt, Angebote unter 
4214 an die LZ. 

Hohe Gummiliberschuhe oder 
stiefel, Größe 37/38, zu kaufen 
Angebote unter 4206 an die L 
Planino in gutem Zustande zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 4179 an LZ. 


Suche einige ältere und neuere Bilder 


Tausche 
Or. 38. 


ten, 


Russen» 


A a 
gesucht, usweise 


134 499 
Anna: Stendel, 
cice, verloren, 


€, 


der 


Straßenbahn 4 


deutscher und anderer Meister. Ange- | Belohnun 
bote unter 4217 an LZ. sterhausstraße 95, 
Akkordeon zu kaufen gesucht, Ange- 


bote unter 4216 an LZ. 


Bildschine junge Schilerhindin, 120 
RM., zu verkaufen, Besichtigung 18—19 
Uhr Marktstraße 10, W. 1. 


Qilammiger Gaskocher, 40,—, zu ver- 
kaufen Str, der 8, Armee 107, W. 6, 
ab 9 Uhr. 


Gehrockantug, 


Fernrul 119-72, 


Schiacke, 


neuwertig, 180 RM, 


Kleinblidkamera mit 


Entlernungsmesser, 
gegen 
Kal, 20, zu lauschen. 


Tausche kompi. Kücheneinrichlung gegen 
Fotoapparat „Retina 
Angebote unter 4187 an LZ. 
38, 
gegen Daimenúberschube 
nur gut erhalten, zu tauschen, Angebote 


sehr gut erhalten, 


Schuhe 
ebensolche Nr, 36, 1 Schamotteofen ft: 
2 Nachttischchen und EBzimmer 


lampe, Angebote u. 4230 an LZ. 


Tausche neuen Sportkostümstolf (Wolle), 
Herrenstiefel, 
weiße Herren-Tennisstiefel (neu), 
Aa da SE an Regen Radio, Teppich, Steppdecken oder 

aunenbetten bel entsprechender Zuzah- 


lung. Angebote u. 4226 an LZ. 
Tausche neuwertige 
stielel, Gr. 42, gegen Stiefel oder Halb- 


Angeb. u. 4223 an LZ. 


3. An 
schöne 
Betten mit Nachttischen gegen 1 
u, Schreibtisch, Angebote u. 4218 an LZ. 


Tausche gebrauchten Elektromotor, 1 PS, 
120—220 Volt, gegen 1 PS. 380 Volt, 


Wintermantel für 10jáhrigen Knaben zu 
gegen Knabenblusen- 
stoff (Flanell) u. Zuzahlung. Rul 248-75. 


Damenschuhe, 
Angebote unter 4210 LZ, 


VERLOREN 


Schwarz-grilner Pelikan-Füllhalter 
Gegen gute Belohnung abzugeben. 

Angebote unter 4232 LZ. 

Deutschen 

134 863 der 

Stefanow, 


Füllfederhalter mit Drehbielstift in der |: 
verloren, 
abzugeben bel Matzke, Mel» 


ENTLAUFEN 


nung abzugeben Horst-Wessel-Straße 64, 


VERSCHIEDENES 


zu Aufschüttungen vorzüglich 
geeignet, unentgeltlich abzuholen Busch- 


llebten Sportfilmabende wieder durchge- 
führt werden, und zwar allwöchentlich im Hallen- 
bad. Auch die übrige Lehrarbeit wird sowelt 
als möglich durchgeführt. Die Fußballer z. B. ha- 
ben am 5, Dezember den bekannten Fußballtheo- 
retiker und Schrittleiter der „Deutschen Schieds- 
richterzeitung”, Carl Koppehel (Berlin), hier 
zu Gäste, dessen Ausführungen für jeden Fußballer 
außerordentlich interessant sein werden, 

Daß der interne Betrieb der Sportgemeinschaf< 
ten aller Fachgebiete weitergeht, ist ja selbstver- 
ständlich. So schwierig es wegen der Zeitverhält- 
nisse auch manchmal ist, so tut jeder an seinem 
Teil seine Pflicht, ist doch auch die Erhaltung und 
Weiterführung des Sportes als kriegswichtig anera 
kannt worden. L 


Wieder einmal Baskettball in Litzmannstadt 

Das früher in Litzmannstadt stark gepflegte 
Baskettballspiel, das im Altreich erst noch im Aut. 
bau begriffen ist, wird demnächst hier wieder ein, 
mal zu sehen sein, und zwar kommt die Mann« 
schaft der Polizeischule Berlin, die auf Anordnung 
des Reichsführers 44 eine Splelreise ins General» 
gouvernement durchführt, zu einem Spiel in Litz= 
mannstadt am Donnerstag, dem 12. November. 
Gegner der Berliner Polizeimannschaft, die als die 
zur Zeit stärkste deutsche Mannschaft angespro- 
chen werden muß, da sie letzthin den Deutschen 
Meister Luftwaffe Berlin mehrmals schlug, ist cine 
Mannschaft der hiesigen Schutzpolizei, Doch wird 
versucht, noch eine weitere Mannschaft als Geg- 
ner für die Berliner nach hier zu verpflichten, so 
daß allen Baskettballfreunden etwas Besonderes 
geboten werden wird. 


Die Handballspiele am nächsten Sonntag 

Am kommenden Sonntag finden in Litz¢ 
mannstadt zwei Punktspiele statt, die beide 
vormittags ausgetragen werden. Zunächst stehen 
sich die beiden Mannschaften der Orpo erstmals 
gegenüber (10 Uhr Blücherplatz), und anschließend 
spielen die 44 gegen die Stadtsportgemeinschaft. 
Wir kommen auf die Splele noch ausführlich zu 
sprechen. 


Der vielfache Deutsche Handballmelster und 
jetzige Gaumeister von Berlin-Mark Brandenburg, 
SG. der Ordnungspolizel Berlin, kommt zu einem 
Spiel gegen den Warthegaumeister Orpo Litzmann- 
stadt am 29, 11. nach Litzmannstadt. 

Die Fußballspiele der Gauklasse im Warthegau 
am kommenden Sonntag beginnen um 14.30 Uhr, 
In Litzmannstadt findet bekanntlich das für die 
Tabellenführung wichtige Spiel zwischen Union 97 
und Orpo Posen statt, 

Die Fußballkreisklasse bringt am  nlichsten 
Sonntag nur ein Spiel, das aber für die Entschei 
dung wichtig ist, da es die beiden stärksten Mann- 
schaften, 44-Sportgemeinschaft Litzmannstadt und 
Arar Pabianice, zusammenfiihrt (10.30 Uhr in Pa- 

anice), y 


Tessar 


Jagdgewehr, 
uf 221-35, 8 Uhr, 


oder dgl., Kicin- 


(Gummistiefel), 


SATION, 


Statistik, Revision, Korrek- 
tur - hier sind gute Stifte 
am Platz: Die „farbig“ 


Nr. 34 gegen 


Gr. 


schwarze Herren- 


ie feinen Stifte von 


AW FABER [ASTELE 


Flammenbirke- 
Couch 


Gr, 39, gegen 


verlo- 


"Wohlbehütet 


in der Inhale Ihrer PERT. end 
KHASANA-Packungen, wenn diesel 
stets verschlossen aufbewahrt werden] 
Bleibt die Packung offen, dann zehrt di 
Lyf am Aroma und an der 


Volkstiste 
Emilie und 
Gem, Kroko- 


Gegen hohe 


"Richtig DE, 


Kiavier in gutem Zustande zu kaufen |Entiaufen Schäferhund, schwarz, mit ist schon gut gespart 
gesucht, Angebote unter 4237 LZ, da ARENA: Rd o Ab: y 
Kinder-Drelrad, neuwertig oder gebr, zugeben, bzw. zu benachricht.; Becker, Palomo: 
y Gaststätte Europa“, Schlageterstr. 116, 
EA [Pernat zit” SO figs Dg 
VERKAUFE Schäterhündin, auf den Namen „Rä- DA-KORTHAUS- FRANKFURT Arle 
| nu NS IT Ce sha“ hörend, entlaufen, Ge en Beloh- 


TRILYSIN-RATSCHLAGE 


ry, 


mittlere schlanke Figur, zu verkaufen, linie 72, Elektrizitätswerke Litzmann- 4 
Tausche Ohrringe gegen 2 Rohrsessel | stadt, AG. hygiene 
für Tisch, geb. evil, Zuzahlung. Scharn- | Neuzeltiich arbeitende Lackfabrik im 


horststraße 8/14. 
norstsirabe 9] 


Westen des Reiches 


sucht Zusammen: | | An jedem Morgen mit den Fingers 


5000 geputzte Mauersteine, 100,—, zu {schlug mit einer im Osten bestehenden > le E : 
verkaufen. Angebote 4190' LZ. kleinen ausbaufählken Lackfabrik zur | | *Pitzen die Kopfhaut kräftig mas 
emeinsamen Auswertung. vorliegender sieren, und zwar immer von der Seite 
TAUSCH jolanfträge, _ Evil dat aud Kaut er nach der Kopfmitte. Diese Kopf 
wins . 3 
Tauscho 2 Paar neuwertige Damen-| kleiner Pabrikationselarichtuag Pipe massage ist nützlich für Ihr Haar, 
schuhe, Gr. 36, gegen ebensolche Of. Inchm. Zuschriften, die vertraulich Be-| | weil sie der Neigung der Kopfhaut 


37, _Fernruf 119-64, 


Tausche einen Fotoapparat „Monopol', 
912, gegen 1 Horren-Fahrrad in gu 


tom Zustande, Nibelungenstrabe 8/6. _ 
Zakopaner Stiefel, 36—37, gesucht, 
m weißen 


Tausche 21/9 reinwollenen 


Roßmarkt 10. 


Tausche Damenpelz gegen 
Zimmerkredenz, Ang, u, 4198 


‘moderne |Suche einen 
an LZ. unter 4219 an 


handelt werden, erbet. unter „N. 2622" 
an Anzeigengesellschat, 


Schlacke kann laufend unentgeltlich ab- 
geholt werden, Gummiwerke Wartheland, 
Aktiengesellschaft, Litzmannstadt, Alexan- 
Stoff, 150. m breit. Ang. u. 4178 LZ. ¡derholstrabe 156, Fernruf 199-40, 


Privatdelektiv. "Angebote 
die LZ, 


zu übermäßiger Spannung vorbeugt. 
Beherzigen Sie unsere Ratschläge heute 
mehr als früher, bis wir das biologtschs 
Haartonikum TRILYSIN wieder wie 
gewohnt für Ihre tägliche Haarpflege 
zur Verfügung stellen können. 


Frankfurt a. Mi, 


